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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion und Haupt - Expedition Nüstringen, Peterftvatze Nr . 7S . Ferusprech - Anschluß Nr . 88 , Amt Wilhelmshaven . — Filiale : Nlmenftrasze Nr . TL.

Das Norddeutsche Bottsblatt erscheint täglich nnt Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichenFeiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschließlich Bringerlohn 75 Pf ., bei Selbst¬
abholung von der Expedition 65 Pf -, durch die Post bezogen vierteljährlich
2,25 Mk.. für zwei Monate 1,50 Mk., monatlich 76 Pf . einschlietzl. Bestellgeld.
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Bei den Inseraten wird die sechsgespaltenePetitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 29 Pf . ;
bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Platzbestimmungen unverbindlich. Reklamezeile 69 Pf.
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MM EM» « W eis» MM»MM
»O M« iruMe» In»eW»k

Lerz-zrK- 30. Oktober . (W . -Tel.-B.) Die Leipziger Neuesten Nachrichten verbreiten
folgendes Extrablatt aus Kopenhagen: Nach einer amtlichen Petersburger Meldung
aus Tokio wurde der omMMze SHeiirtfHitA und ein fvr»irzs-
sisstzszr auf der Reede von Pulo Dinag durch LsVpeösfehrrffe
des östttsetzssr NVEzeVs Enröen zrriiB SiMkE Der Kreuzer
hatte sich durch Anbringung eines vierten Schornsteines unkenntlich gemacht und konnte
sich auf diese Weise den vernichteten Schiffen unerkannt nähern.

WWA KWe l» Nmiim
(Amtlich.) Großes Hauptquartier , 30. Oktober , vvrmittags . (Mitteilung dev MevftöN Heeresleitung .) Unsere

Angriffe südlich Nienport und östlich Upern wurden erfolgreich fortgesetzt. Dabei würben acht Maschinengewehre
erbeutet und 200 Engländer gefangen genommen.

Im Argonnenwalde nahmen bis deutschen Truppen mehrere Blockhäuser und Stützpunkte . — Nordwestlich Verdun
griffen die Franzosen ohne Erfolg an . — Fm .übrigen ist im Westen und auf den Kriegsschauplätzen im Osten die
Lage Unverändert.

Amsterdam, 29. Oktober . (Franks . Ztg .) Nieuws van den Daig mekdsn aus Gluis , daß Dixmuiden in
die Hände der Deutsche» gefallen ist . — Eine Bestätigung dieser Meldung liegt noch nicht vor.

Rotterdam , 29. Oktober . (L. -A .) Nach einem vom Berichterstatter der Amsterdamer Tyd verzeichnewn Gerüchte
sind die gewaltigen starken Schanzen der Franzosen und Engländer bei Dixmuiden Dienstag nachmittag genommen
worden. In dein zerstörten Städtchen machten die Deutschen 200 Kriegsgefangene.

Rotterdam , 29. Oktober . Der Vormarsch der Deutschen über den User-Kanal dauert seit vier Tagen fort . Rous-
brugge soll von den deutschen Vortriuppen besetzt sein . — Rcmsbrugge liegt an der Mer , kurz «ach deren Nebertritt
auf belgisches Gebiet.

MW MM im SchWye» Mllk
Berlin , 30. Oktober . (W . T . B .) Die B . Z . a . M . schreibt aus KonstaNtinopel : Russische Torpedoboote haben

versucht, die Ausfahrt der türkischen Flotte aus dem Bosporus in das Schwarze Meer zu verhindern . Die türkischen
Schiffe eröffnet« : darauf das Feuer und brachten zwei russische Fahrzeuge zum Sinken . lieber dreißig russische
Seeleute wurden zu Gefangenen gemacht. Die türkische Flotte hatte keine Verluste

Berlin , 30. Oktober . (W. T . B .) Ein Extrablatt meldet nichtamtlich aus Petersburg : Me Petersburger Tele¬
graphenagentur meldet : Zwischen 9X und 10j^ Uhr beschoß ein türkischer Kreuzer mit drei Schornsteinen den Bahnhof
und die Stadt Theodossija auf der Halbinsel Krim am Schwarzen Meer und beschädigte die Kathedrale , eine griechische
Kirche, die Speicher am Hafen und die Hafenmole . Ein Soldat wurde verwundet . Eine Filiale der russischen Bank
für auswärtigen Handel geriet in Brand . Um 10dl Uhr dampfte der Kreuzer nach Südwesten ab . In Noworossik
kam der türkischeKreuzer Hamidie an und forderte die Stadt auf , sich zu ergeben und das Staatseigentum auszuliefern.
Im Falle der Ablehnung wurde die Bombardierung der Stadt angedroht . Der türkische Konsul und seine Beamten
wurden verhaftet . Der Kreuzer entfernte sich.

M ZUM !» WW
Wien, 29. Oktober . Amtlich wind verlautbart : 29. Oktober , mittags . Auf dem nordöstlichen Kriegsschauplatz

sacken .gestern keine größeren Kämpfe statt . In den letzten Tagen wurden die Versuche der Russen, gegen den Raum
von Turka vorzudringen , erfolgreich abgewiesen.

Die Mei M " 7 .
Der Weltkrieg ist in eins neue Phase eingetretön . Tür¬

kische Kreuzer erschienen vor Theodossija und Noworossik im
Schwarzen Meer und erö-ffneten die Feindseligkeiten . Die
Stadt Theodossija wurde bombardiert , Noworossik entging
anscheinend dem Schicksal nur dadurch , >daß es auf die For¬
derungen des Kreuzerkoinmandantsn eingiug . Leider ist
Äas Telegramm der russischen Tejegraphenagentur inbegug
auf Noworossik sehr unklar. Das Hauptmoment per Mel¬

dung ist aber , ldaß Rußland von türkischen Schiffen ange¬
griffen 'wurde . Ob dem diplomatische Erklärungen voraus¬
gegangen sind oder sonst irgendwelche zwingenden Um¬
stände dafür vorhanden waren , ist nicht bekannt ; jedenfalls
wird dis Situation mit döm Eingreifen der Türkei für
Rußland noch um einige Nuancen unangenehmer . Der
Zugang zum Mittelmeer ist Rußland damit während der
Kriegsdauer ein für alle mal versperrt . Diese Tatsache wird
dem russischen Koloß große Schwierigkeiten bereiten.

Fraglich wird fein , wie die anderen Balkanländer dem
Eingriff der Türkei gcg - - ^ eten werden . Griechenland

scheint zunächst im Norden von Epirus zu tun zu haben Und
Rumänien Aeibt Wohl auch Unberührt . Von Bulgarien
koMmt zu gleicher Zeit folgende Meldung:

London , 29. Oktober. Mach Blättermeldungen haben
die Bulgaren auf ein russisches Kanonenboot geschossen,
das der serbischen Armee auf der Donau Vorräte zuführerr
wollte.

Mit anderen Worten heißt das , die bulgarische Re¬
gierung weigert sich jetzt unter allen Umständen , Kriegs-
konterbande von Rußland nach Serbien durch rumänisches
Gebiet führen zu lassen. Das wird , wenn Bulgarien auf
seinem Standpunkt bcharrt , Serbien in eine verzweifelts
Vage bringen.

Die Ereignisse haben Mo eine Wendung bekommen, dis
Deutschland und Oesterreich-Ungarn nicht unlieb sein kann.
Zwar werden die Hcmptentscheidungennicht auf dem Balkan,
sondern ist Frankreich , Palen Und .Galizien fallen , aber die
Verschiebung der Verhältnisse auf dem Balkan zu Rußlands
UnMnsten trifft England und Frankreich ebenfalls sehr
empfindlich. Für Rußland wird die jetzige Gruppierung der
VaWanvölker möglicherweise das Ende des Traumes seiner
Vorherrschaft auf dem Balkan sein und das bedeutet nichts
mehr und nichts weniger als die Ausschaltung des russischen
Imperiums in Europa ebenso wie nach der Niederlage im
Kriege gegen Japan in Asien.

s

Ein Zeppelin bombardiert Paris.

Frankfurt a. M ., 29. Oktober. Nach einer Meldung
der Franks . Ztg . berichtet dis Zeitung Aftonbladet in Göthe-
borg aus Paris : Am Mittwoch erschien über Paris ein
Zeppelin . Es wunden sechs Bomben abgeworfen , von denen
drei größeren Schaden anrichteten . Acht Personen wurden
getötet und eins beträchtliche Anzahl wurde verletzt. Fran¬
zösische Flieger versuchten das Luftschiff anzugrsifen , es
entkam jedoch in den Wolken.

Der Kampf um Tsingtau.
Paris , 30. Oktober . (W. T . B .) Agencs Havas mel¬

den aus Tokio : Der geschützte Kreuzer Tsohitosc hat am 18.
und 19 . Oktober Angriffe zweier deutscher Fahrzeuge ab¬
geschlagen und sie in die Bucht von Kiautschou zurück¬
getrieben . Das Wetter verhindert einen sofortigen Angriff
auf Tsingtau . Die fortwährenide Beschießungvon der Land-
und Seeseite verursacht in der Festung schwere Verluste.
Mehrere Minen , die sich von ihrer Verankerung gelöst Huben,
gefährden die Schiffahrt im Atlantischen Ozean.

Der Bnrenänfstand.
Berlin , 30. Oktober . (W. T . B .) Laut Lokalanzeiger

wird die revolutionäre Bewegung in Südafrika täglich
ernster . Dis Deutsche Tageszeitung meldet, daß die Zahl
der Aufständischen in Südafrika jetzt schon 10 000 betrage.
Die ganze Oranjeflußkolonie befinde sich in Ansruhr.

' London , 29. Oktober . Die Times schreiben über den
Ausstand in Südafrika : Der Aufstand ist augenscheinlich
schon sehr im Gange , mindestens in einem Teile des Landes.
Die Führung ist gut . Die Burghers der betreffenden Be-
zivke haben Gewehre und mindestens eine kleine Quantität
Munition . Sie können mit größter Schnelligkeit nrobili-
siert werden . Sie kennen das Land vollständig und l-aben
gute Pferde . In West-Transvaal hat General Beyers an¬
scheinend das Kommando , obwohl nicht ganz klar ist, ob
auch er tatsächlich sich dem Aufstande angeschlossen hat.
Beyers war viele Jahre Amtsgenosse Bothas und muß
bis auf den letzten Punkt alle Pläne der Regierung und alle
ihre Hilfsmittel kennen, sowie auch wissen, wo ihre Stärke
und ihre Schwächen liegen . Ohne Zweifel ist bei ihm
General Kemp , ein früherer Offizier Deka: eys , der als
tapferer Mann und tüchtiger Führer seit dem Burenkriege
bekannt ist. Sein persönlicher Einfluß reicht weit in Süd¬
afrika . Es besteht wenig Zweifel , daß Führer wie Dewet,
Beyers und Kemp auf eine gewisse Gefolgschaft rechnen
können. Die Rebellen wählten den Augenblick gut : Ein
südafrikanisches Expeditionskorps ist durch Operationen
gegen Deutsch^Südwestafrika in Anspruch genommen , die
englischen Truppen , die vor dem Kriege in der Union ihre
Garnisonen hatten , wurden durch die südafrikanische Regie,
rung für den Dienst in Europa abgelöst und halben das
Land wahrscheinlich verlassen. Die Times meinen jedoch,
daß die Aufständischen einen endgültigen Erfolg niM haben
werden.



Die Minen an der Nordküste von Irland.
Amsterdam , 29. Oktober . Reuter meldet aus London:

Diie Besatzung eines in Fleetwood angekommenen Schiffes
erzählt , daß noch ein anderes Dampfschiff (außer dem Damp-
fer Manchester Cammers , dessen Untergang wie gestern mel.
beten D . Red .) an der Nobdküsts Irlands auf der Höhe von
Malin -He-ad auf ein« Mine gestoßen und gesunken ist.

Aus einem Schützengraben im Argonnenwald.
Wir können uns -über die Verpflegung der letzten Wochen

nicht beklagen, da dir Etappsnistationsn tadellos funktio¬
nieren . Unsere glänzend banährten FMWchen fchaffm uns
jede Nacht in unser Berfteck warme Meischbrühsuppsn mit
Reis , Sago , Grütze , Maccaroni usw., nur ist die Kost etwas
eintönig , und daher kommt so eine Sendung Fressalien aus
der lieben Heimat um so erwünschter. Es ist in !dcr Erde
natürlich feucht und kalt ; ich habegemeinen Schnupfen , aber
wir können uns gegen den Regen (es hat die ganze Nacht
Herulntevgetrv'p -ft) notdürftig mit requirierten Brettern , mit
Laub und Zweigen schützen . Ja ja , Ihr lieben Leuts zu
Haufe , Ihr könnt Euch schwerlich ausmalsn , wie es tut , in
so einem Schützengraben im dichten Wald drin zu stecken, wo
die Franzosen teilweise auf 80 Meter -uns gegenüber liegen.
An einzelnen StMen hört man unser« Herren Franzosen so¬
gar Mundharmonika spiÄen- Und Frauenzimmer , die sie zur
Belustigung in die Schützengräben genommen haben , krei¬
schen und quieksen. Echt französisch! Wo die Stellung der
Franzosen genau ist, kann man nicht sagen, so gut sind sie
singeldeckt . Leider haben sie schon manchen von Uns niclder-
geknallt , sobald er den Kopf ans dem Graben hercmsstreckte.
Da ist man froh an seinem Tabak . Nun haben wir zwei Ge¬
schütze (Haubitzen) in den Wald hereing -szogsn. Ich bin
gestern auf «ins hohe Eiche geklettert ; der Dreck spritzt immer
baumhoch, wenn eine Granate platzt, und das Gewchrfeusr
der Franzosen verstummt augenblicklich. Gestern nacht um
9 Uhr ging bei den Franzosen «in Schütz-SUsöuer los , daß Man
meinte , die Hölle sei losgelasfsn . Getroffen haben sie nichts
mit ihren „Raffals "

, ein Pionier leicht verwundet , «in
Unteroffizier bekam «inen matten Querschläger an das
Stirnbein , hat glücklicherweise nur eine Beule davon¬
getragen . Sie wollten offenbar einen Angriff markieren.
Aber heran wagen sie sich doch nicht. Ich weiß nicht, wie
lauge wir uns Wohl so gegenüber liegen müssen. Wir ar¬
beiten uns täglich 20 bis 30 Meter im Walde mittels Lauf¬
gräben vor , bis wir Zum Sturm schreiten können. Vorher
müssen wir sie aber mit den BoMben noch mürbe machen.
Scheußliche Dinger ; wo sie platzen, reißt es alles zusammen
und vor den Schwefelgassu kann man kaum mehr atmen.
Wir haben beste französische Kerntruppün uns gegenüber,
auch Alpenjäger ; letztere schießen wunderbar.

Zu« belgischen Neutralität.
Brüssel, 29 . Oktober. Eine Privatmeldung der Köln.

Ztg . meldet : Im ehemaligen belgischen Kriegs¬
ministerium wurden geheime Akten gefunden,
die weitere gemeinsame Pläne des Dreiverbandes und
Belgiens gegen Deutschland , besonders gemeinsame
Spionage gegen Deutschland, enthalten.

Pogromisten gegen Deutsche in England straflos.
London , 29. Oktober . (Reuter -Bureau .) Am 27. Ok¬

tober ließ der Polizeirichter von Deptford unter der Be¬
dingung künftigen Wohlvsrhaltsns einen Soldaten frei , der
in Uniform an den gegen die Deutschen gerichteten Aus¬
schreitungen teilgenommen hatte und von der Polizei im
Schlafzimmer eines geplünderten Hauses im Besitz eines
gestohlenen Ringes und einer gestohlenen Uhr verhaftet
worden war . — Daily CHvonicle kritisiert das Urteil scharf
und schreibt, es fei fast eius direkte Ermutigung zu Ver¬
brechen. Die Miltärbehördsn könnten weitere Schritte tun
und -hätten hoffentlich eine bessere Vorstellung von der -Ehr«
der Armee als der Polizeirichter von «der Ehre der Nation.

Niederlage belgischer Kongotruppen.
Rom , 29. Oktober . Die Stampcr meldet, ein in Havre

ein-getrofsenes Telegramm des Gouverneurs von Catanga
(Kongo-Kolonie) besagt , daß belgische Truppen unter dem
Kommando des GeneraUommissars Henry in einem Ge¬
fecht bei Kissenji am Kiwusee durch die Deutschen eine voll¬
ständige Niederlage erlitten . Kissenji liegt hart an der Ost-
grenze des Kongostaates auf -deutschem Gebiet . Offenbar
hat «in« belgische Truppe in unser Schutzgebiet einzudringen
versucht.

Rom , 29. Oktober . Nach Londoner Blättermeldungen
machen die deutschen Streitkräfte in Kamerun den Fran¬
zosen und Engländern fortwährend zu schaffen . In der
Zeit vom 26. August bis 19. Oktober verloren di« Fran¬
zosen allein zehn Offizier «.

Englischer Bericht über das Seegefecht bei Helgoland.
In englischen Blättern ist jetzt eine Darstellung des

Seegefechts bei Helgoland , von der Admiralität nach Berich¬
ten der beteiligt gewesenen Schiffskommändanten zusammen-
gestellt, erschienen. Man ersieht daraus deutlicher , als dies
bisher der Fall sein konnte , dis auf englischer Seite vor¬
handen gewesen« überwältigende Uebermacht der englischen
StreMräfte . -Es nahmen auf englischer Seite an dem Ge¬
fecht teil die Panzerkreuzer Lion , 30 000 Tons , 1910 erbaut
und Eurhalus , 12200 Tons groß , 1901 erbaut , die kleinen
Kreuzer Lowestoft , 6530 Tons , Areihusa , 3600 Tons , beide
1913 erbaut , und Feärleß , 3600 Tons , 1912 erbaut , die Tor¬
pedoboot« Ferret , Lurchsr , Firsdrvks und Goshawk, 760
Tons , 1911-12 erbaut , die neuen , ebm erst unter Flagge ge¬
tretenen großen Torpedoboote Laertes , Laurel , Liberty und
Laforey , 950 Dons , ferner das Begleitschiff für Untersee¬
boote, Maidsion «, und sieben Unterseeboote. — Die Berichte
zeigen weiter , daß auch die englischen Schiffe unter dem
Feuer der deutschen Kreuzer und Torpedoboote schwere Schä¬
den erlitten haben . Man erfährt jetzt auch näheres über Hs
Beschädigungen des Kreuzers Avethusa, der zwar nicht, wie
es seinerzeit hieß , vernichtet , aber doch völlig kampfunfähig
gemacht wurde . Es heißt in dem Bericht «des Kommandanten
dieses Kreuzers : Arethusa erhielt ein schweres Feuer von «
zwei deutschen Kreuzern und mehreren Torpedobooten.

Während dieses Gefechts wuchs die Arethusa sehr häufig
getroffen und erhielt beträchtlichen Schaden. Nirr ein 15-
Zentimeter - Gefchütz blieb gefechtsfähig, alle anderen und
dis Torpedorohr « wurden zeitweise außer Gefecht gesetzt.
Bei Geschütz Nr . 2 an Backbord brach ein Feuer aus , das
aber gelöscht werden konnte. Die Maschinen waren be-
schädigt und die Fahrt mußte vermindert werden. -
Ilm 10 Uhr 65 Minuten kam ein deutscher Kreuzer mit vier
Schornsteinen in Sicht und eröffnet« ein sehr heftiges Feuer.
Da dis Lage der Arethusa sehr kritisch war , gab ich dem
Kreuzer Fearleß mit der ersten Lorpedobootsflottille Befehl
zum Angriff . Wir -erhielten «in sehr , heftiges und gut ge¬
zieltes Feuer von dem deutschen Kreuzer . Ich meldet« des-
halb di« Lage und «den Zustand der Arethusa dem Geschwader.
chef des Schlachtkreuzer -Geschwaders. - Der Kreuzer
Mainz wurde von der Arethusa , Fearleß und vielen Tor-
pedo-bo-oten unter heftiges Feuer genommen. Nach einem
Gefecht von etwa 26 Minuten sahen wir , wie der Kreuzer
in Flammen stand und vorn wegsank. Gleichzeitig erschien
unser Kreuzergefchwadsr , das der Mainz so zusetzte , Laß ihr
Zustand einfach unbeschreiblichgewesen sein muß . -
Dis Schnelligkeit der Arethusa sank gegen Abend aus sechs
Knoten . Später war es überhaupt unmöglich, mit den eige¬
nen Maschinen weiterzudampfen . Di« Feuer wurden unter
allen Kesseln, mit Ausnahme von zweien, gelöscht, und es
wurde um Hilfe gefunkt. Um M Uhr abends nahm Li«
Hogue di« Arethusa in Schlepp und brachte sie in den Hafen.

Die Schantungbahn.
Berlin , 28. Okt . In der vodgestrigsn Sitzung des Auf¬

sichtsrates der Schantungbahn wurde mitgst -eilt : Dis -ganze
Bahn befindet sich -in den Händen der -Japaner . Der größte
Teil der Lokomotiven ist vorher dienstunbrauchbar gemacht
und die Bergwerksschächte unter Wasser gesetzt worden.
Das -deutsche Personal befindet sich an -einem neutralen
Orte . Dis Gesellschaft «macht Schadenersatzansprüche gegen
China aus «dem Gesichtspunkte «der Schutzpflicht und gegen
die Verbündeten Feind « England , Frankreich, Belgien . Ruß¬
land , Japan auf der Rechtsgrundlage der solidarischen
Gesa-mtscha-ft für die Folgen des -gemeinsam untsvnoimmsnen
Krieges geltend.

Bon der Festung Beifort.
Ein Mitarbeiter -des in Dslsbevg tm bern -ischsn Jura

erscheinenden Democrate hat in Begleitung eines französi¬
schen Offiziers eine Fahrt durch «das FestungAg-ebiSt von
Belfort -gemacht. Er gibt van dem , was er gesehen hat,
seinem Blatte folgende Schilderung : „Dis Einnahme von
Lüttich und Namur hat -die grandiose Wirkung der deutschen
Belagerungsgeschütze vor Augen geführt und dis Einnahme
von Antwerpen hat es wiederum bestätigt . In Belfort wird
man sich picht darauf beschränken , von den verschiedenen
Forts aus den Angriff zu beantworten , sondern sich auf eine
schon seit geraumer Zeit vorbereitete energische aktive Defen¬
sive verlegen . Belfort ist nicht nur allein stark «durch die
Forts , di« es rings umgeben , «sondern gegenwärtig «auch ganz
besonders durch die großartigen Bertsidigungswerk « , die im
ganzen Gouvernement angelegt worden find , und durch dre
starke Armee , «die -die Festung birgt . Die Organisation der
Verteidigung wurde bereits im August in «die Hand ge¬
nommen und man arbeitet daran noch weiter . Daß «die
Geschütze allerschwerstsn Kalibers , über welche «die Franzosen
verfügen , in den Forts ausgestellt sind , braucht nicht be¬
sonders erwähnt zu werden . Was an Feldbefestigungen an¬
gelegt wurde , ist unglaublich . Alle Ortschaften, die im
Festungsrayon liegen , find zu kleinen Festungen -ausgsbaut
worden . Tiefe Gräben durchziehen das Land , zahlreiche
unterirdische Bauten an versteckten Lagen sind zum Schutze
der Kämpfer hergestellt worden. Vevschanzungen aller Art,
dichte künstliche Häg« ziehen -sich hin und auf weide Strecken
sind gespitzte Pflöcke in den Boden geschlagen «und mitein-
ander durch Stacheldraht verbunden worden . Gegen Osten
hin sind die Arbeiten ins Unermeßliche gegangen . Das von
vielen kleinen Sümpfen übevsäts Dermin , -das eins Entwick¬
lung der Truppen sowieso nicht züläßt , ist mit frisch an¬
gelegten Kanälen durchzogenworden , di« es ermöglichen, das
ebene Land sofort unter Wasser zu setzen . Die breiten
Straßen , die das Land durchziehen, können durch plötzliche
Sprengungen an mehreren Stellen unpassierbar gemacht
werden . Aber damit nicht genug, an zahlreichen Orten liegen
gut versteckt ganze -Batterien -schwerer Geschütze , die auf
Weite Strecken hin aus unsichtbarem Orte «das Land be¬
streichen können . Alle «diese improvisierten Bauten und Ar¬
beiten sind viSl -bedeutender «als man nur annühmen kann.
Wie wirksam -solche Feldbefestigungen fein können, hat man
bei Nancy gesehen, Und die Befestigungen um Belfort find
noch viel stärker angelegt . Di« 42-Zentimetsr ^Mörser sind
wohl sehr wirksam , Um sin Fort medsrzUlsgen, aber es ist
fraglich , ob -man sie auch mit Erfolg verwenden kann-, um
kleinere zahllose Feldbefestigungen erfolgreich zu bekämpfen.
Ganz besonders stark «befestigt und mit großen Tvuppsn-
imassen -belegt ist die ganz« Gegend von Dammerkirch .

«bis
Gfötterhaussn . ZMf die Belagerung dieses grandiosen
Festungswerkes dW man gespannt -sein."

tz-sLEfetze Astiröfstztrrr.
Rüstringen, 30 . Oktober.

600 Millionen Goldzuwachs während dreier Kriegs¬
monate . Es ist begreiflich, wenn man im Ausland «, und
besonders im feindlichen «Auslände , über die letzten Zahlen
des Rei-chZkbankauswsisesin Erstaun «en -gerät . Nicht weniger
als 1,83 Milliarden Gold stehen heute der Reichsbank zur
Verfügung . Das bedeutet eine Milliarde mehr als im
gleichen Zeitpunkt vor drei Jahren ; es bedeutet aber vor
allem «ine Zunahme von 600 Millionen während der ersten
drei Kviegsmonat «. Unter dam Einfluß des «drohenden
Kriegsausbruchs war «der Goldbestand -auf 1,26 Milliarden
zurückge-gangen . Berücksichtigt man die 200 Millionen des
Kriegsfchatzes, die im Beginn der Mobilmachung der Reichs¬
bank -überwiesen wurden , «so bleibt noch immer ein Zuwachs
von 400 Millionen aus dem freien Verkehr.

Vergeltungsmaßregcln in Deuschland. Wie Berliner
Blätter Höven, hüben Ne «deutschen Bundesregierungen Der,

geltungsmaßregskn «gegen das feindliche Ausland als Er,
wtderung der gegen dis deutschen Staatsangehörigen und
ihr Eigentum unternommenen Maßnahmen in Aussicht ge-
nommen . Eine entsprechende Vorlage soll demnächst dem
Bundesrat zugehen.

Bassermann Adjutant des Gouverneurs von Antwerpen.
Der Reichstagsabgeordnete Basssrmann , der «als Major der
Landwehr zunächst am Feldzug in Belgien teilnäh m und
dann als Führer «einer Munitionskolonne nach Rußland
ging , ist zUm Adjutanten des Militärgouverneurs von Amt-
werpen ernannt worden . Baffermann befindet sich bereits
auf der Reife nach Belgien.

Die deutsche Verwaltung in Antwerpen . Der neuer¬
nannte Zivilgouverneur von Antwerpen , Senator Strandes
ans Hamburg , empfing sofort nach seinem Amtsantritt den
Bürgermeister und «die Zivilbehörden . In einer Ansprache
gab er der Hoffnung Ausdruck, daß das Erwerbsleben bald
wieder aufleben und di« Bevölkerung zurückkehren werde.
Die Bevölkerung kehrt jetzt in großen Scharen zurück und
beginnt «die gewöhnliche Arbeit wieder aufzunehmen.

Sicherheitshunde für Wachtmannschaften. Die stell¬
vertretenden Generalkommandos «halten es für zweckmäßig,
daß , da nach Erfahrungen von 1870/71 tückische U-eberfäll«
auf Wachtmannschaften nicht ausgeschlossen sind , den zur
Bewachung von Kriegsgefangenen kommandierten Truppen
zu ihrer Sicherheit Hunde als Begleiter beigegeben werden.
Zum Ueberwachungsdi-onst kommen folgendeRasssn in Frage:
Schäferhunde , Dobermannpinscher (von diesen beiden nur
solche , welche als Sanitäts 'hunde nicht zu gebrauchen sind) ,
Airedale -Terrier , Rottweiler , Dvggen , Boxer und Jagd¬
hunde . Es ist erwünscht, «daß solche Hunds -kostenlos zur
Verfügung gestelltwerden.

Disziplinarverfahren wegen Feigheit . Beim Einfall
der Russen in Ostpreußen sind eine ganze Anzahl Beamte
geflüchtet, denen jetzt d«r Prozeß gemacht werden soll. Den
Anfang machte der Magistrat in Insterburg, der die
Einleitung des Disziplinarverfahrens beschloß, gegen den
Gasanstaltsdirektor Stawitz und «den Kontrolleur Poweleit
vom städtischen Wasserwerk in Insterburg , die beide ihre
Posten vor dem Einfall der Russen verlassen «hatten.

Direkter Zug Berlin —Brüssel. Mit .nächster Woche
wird der erste Schnellzug nach Belgien , vorläufig bis Brüssel,
von Berlin aus eingerichtet.

SsZr «rlss rrrrd VslZssvTNHs -ÄirfL.
Die Stadt Halberstadt im Kampfe gegen die Arbeits¬

losigkeit. So groß die Zahl der Arbeitslosen gegenwärtig
auch sein mag, so darf doch nicht übersehen werden , daß sich
di« Arbeitslosigkeit nicht gleichmäßig über das ganze Reich
verbreitet . Am schlimmsten ist die Kalamität begreiflicher¬
weise in den Großstädten , während das Land - von ihr nur
wenig betroffen worden ist. Was die Mittelstädte anlangt,
so mögen hier die Verhältnisse verschiedenliegen , doch scheinen
hier die praktischen Bemühungen zur Bekämpfung der Ar-
beitslostgkeit «besonders aussichtsreich zu sein. Uns liegt ein
Bericht über die Arbeitslosenfrage in Halberstadt vor , den
die Halberstädter Allgemeine Zeitung veröffentlicht . Es
geht aus ihm hervor ,

«daß in Halberstadt bei der durch den
Magistrat am 31 . August und 1 . September vemwlaßten
Zählung 611 -männliche Arbeitslos« ermittelt wurden . Das
«war immerhin ein« nicht unbeträchtliche Zahl . Auf welche
Weise es gelang , die Arbeitslosestit bis auf einen kleinen
Rest zu beseitigen, «darüber sagt der Bericht:

„ Es gelcm-g bald , unter Hinzuziehung von Hilfskräften
durch den städtischen Arbeitsnachweis in kurzer Zeit 848 in
ihren erlernten Berufen oder in anderen, ihnen zusagenden
Arbeitsstättenuntevzubringen. Hierbei ist nicht zu verschweigen,
-daß sich die meisten willig auch den ihnen sonst nicht zusagenden
ungewohnten Arbeitsgelegenheiten unterwarfen , ehe sie die
bare Unterstützung , welche die Kriegsdeputation für die Arbeits¬
losen ausgesetzt hatte, beanspruchten . Die Verhältnisse besserten
sich Wider Erwarten bald, so daß bereits in der zweiten Sep-
ternberhälfteweiteren 172 in den verschiedenen Berufen Arbeit
nachgowiesen werden konnte . Ein Teil der gelernten Arbeiter
hat Beschäftigung in der Sandgrube cm der Kirchallee gefunden,
wird dort jedoch nur halbe Tage beschäftigt , was einen Ar¬
beitsverdienst für die Woche von 9 Mark ausmacht. Es ist
dies immerhin mehr als die städtische BarnnterMtzung . Diese
im ganzen S29 Stellen sind demnach wirklich besetzt . Nach¬
gewiesen wurden viel mehr Stellen, nur haben viele Arbeits¬
lose keinen Gebrauch davon gemacht, da sie inzwischen jeden¬
falls anderweit Arbeit fanden, denn die Arbeitsgelegenheit
mehrte sich — zumal für kräftige Arbeiter — derartig , daß für
Landwirtschaft, Zuckerfabriken , Bergwerke usw . noch fortwährend
solche, zumeist nach außerhalb, nachgewiesen werden konnten.
Zur Begutachtungund Prüfung der Verhältnisse der einzelnen
Arbeitslosen, die infolge gänzlichen Fehlens an Arbeit in ihren
Berufen bar unterstützt werden mußten, da sie andere Arbeit
als Erdarbeit, Rübenroden usw . nicht machen konnten, trat
eine von der Kriegsdeputation ernannte Kommission von acht
Arbeitgebern und acht Arbeitnehmern aus den entsprechenden
Berufen unter Vorsitz der Dezernenten zusammen. Diese be¬
faßte sich eingehend mit der gründlichen Prüfung der Verhält¬
nisse, so daß über die jedem einzelnen Arbeitslosen gewährte
bare Unterstützung wie über die Bedürftigkeit und Angemessen¬
heit volle Klarheit geschaffen wurde . Hierdurch wurden zuerst
als unterstützungsbedürftig51 ermittelt, deren Zahl sich dann
auf 26, 86, 49, 45 veränderte. Ein weiteres Nachlassen der
Arbeitslosigkeit steht durch Belebungeinzelner Gew -erbszweige in
Aussicht . Sollte jedoch während der vorgerückten Jahreszeit
wieder mehr Arbeitsmcmgel emtr-eten, so wird dann durch Für¬
sorge der städtischen Behörden auch fernerhin für Beschäftigung
von Arbeitslosen durch Inangriffnahme hierfür bereits in Aus¬
sicht gestellter Erd- und anderer Arbeiten gesorgt werden, so daß
eine wirkliche Notlage kaum zu befürchten ist .

"

Auch hier wird ein Weg gezeigt, der zur ArÄeitsloseü-
hilf« «beschritten werden -kann.

Kulturarbeiten durch Gefangene. Die Stadt Guben be¬
sitzt bei dem Dorfe Mückenbertzein etwa 44 Morgen großes
(Ärmpf -gebiet, das vollständig ertraglos und wertlos ist. Es
wurden schon früher Projekte für «seine Urbarmachung cms«-
gsaribeitet , die «aber an «den hohen Kosten, die mit dem zu
erwartenden Ertrags in keinem Einklang stanldsn, scheitertÄr.
Jetzt ist zwischen -der Stadt und dem Koimmiandantsn des
Gefangenenlagers ein Vertrag -abgeschlossen worden , wonaH
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- re Rspulierüng des sogömrnnftm Mückmibergsr Lcm 'chs durch
gefangene Rufs« cmsgeftihrt werden soll. Auf diese Weis?
Kinn mit einem KostennnfwaM van rund 3000 Mark ein
wirtschaftlich hochhäoeutlftmss Werk geschaffen wer-b« . Der-
Anmarsch und Mmarsch der GvßrngMsir zur AvbsitsstAte
erfolgt für die Stadt koftÄtfrei. Desgleichen wird der Stadt
eine fünfstündige Arbeitszeit unentgeltlich zur Verfügung
gestellt. Für die darüber hinicmsgehende Arbeitszeit hat die
Stadt eine Vergütung für dis Stunde und den Kopf zu be¬
zahlen . — Wenn die Stadt Gtüben für ihre Arbeitslosen
gesaugt hat , wird gegen die GssanUonenbe>schästigun«g nichts
einzuwsüden sein. Im anderen Falle wäre dis Trocken¬
legung des Smnpsgebietes nrit ein Mittel zur Schaffung
von Arbeit für Arbeitslose gewesen.

Rüstringen , 30 . Oktober.

Freundschaft für die Verwundeten.
Von emsm alten Parteigenossen gehen uns die nach¬

folgenden wohlgemeinten Anregungen zu : Reichlich wer¬
den Liedesgabon «gespon -det. Freilich an einer Stelle über»
«reich, währond an einer anberein Stellte nur fetten der Aus¬
druck der Teilnahme in ErischÄnung tritt . Dem Solda-
tenimFel -de kann man nur die Liebesgaben ssndoir , ihm
vielleicht noch ein fosundlichss Wort hinAufügen. Die
Schwierigkeiten der FÄdiPost« schworennochdie Billdnng der
Usbsrzeugnng , daß Liebesgaben auch wirklich in die Hände
dessen kommen, Kr den sie bestimmt find . Doch hoffen wir,
daß sich diese Organisation immer mehr bessert, so daß diese
Beziehungen regelmäßige und wirksame werden . Freilich,
Wr den Parteigenossen im Felds im besonderen zu wirken,
Mas rms naturgemäß fahr nahe liegen muß , ist «sehr schwer.
Die wichtigste Verbindung, die wir ihm schaffen
Ebnnen, ist die regelmäßige Zusendung des
Parteiblattes. Vielen Genossen hat auch sehr viele
Freude gemacht, daß manche Zenltralvovstän 'de der Gewerk¬
schaften den im Felde stehenden Genossen das Gswerkschafts-
bkrtt regelmäßig übersenden . Nicht nur von Frau und
Mrtd , von Schwester und Mutter foNen sie erfahren , daß
die Gedanken ihrer Lieben bei ihnen bleiben , sie sollen auch
«empfinden , daß die Partei und die Gewerkschaft
«nismmrden vergessen will , der fern von ihnen weilt , daß sie
die Treue denen halten , die nun nicht Kr ihre Klasse, fandern
für ihr Volk mit aller Kraft und mit Einsatz ihres Lebens
-einstshen müssen. Wer im Felde ist, ist aber noch im Voll¬
besitz seiner Kraft , er hegt noch die Hoffnung , gesund und
ittürkumgsfähig zu seiner Familie und seinen Genossen zurück-
zlFehren , er ist noch immer mit mehr Sicherheit gewappnet,
als der Verwundete , der in einem Lazarett liegt und viel¬
leicht schwarZfehsrifchin die Zrvkunft blickt.

Ter Sanitätsdienst macht es begreiflicherweise nicht
Möglich, daß jeder Verwundete in seinem Heimats-
ort oder in das diesem nächstgslsgsne Lazarett gebracht wird.
Mancherlei Gründe führen dazu , daß Süddeutsche an der
Waterkant gcpslogt werden , Ostpreußen im Rheinland und
Rheinländer in Schlesien, Oldenburger in Bayern und
Mecklenburger in Baden . Vielfach halten die Verwundeten
lange Transporte nicht aus oder man fürchtet von ihnen
Schädigung . Der rasche Eifenbvhnzug , der nur in bestimmter
Richtung möglich ist, .das Bedürfnis , die Lazarette hinter
den Kampflinien schnell frei zu erhalten , entscheiden, und
wicht das seelische Bedürfnis des Verwundeten , nahe bei
Frau und Kind im Zusammenhang mit seinen Freunden zu
Vo-nmNM , Trost zu finldeu und Nachricht zu erhalten über all
'das , was gäschch « ist, seitdem der Krieg den nun Ver¬
wundeten und damals Vollkräftigen seinen Lieben ent¬
führt hat.

So sind viele viele Zchntauisende seit Ausbruch des
Krieges mit ihren Wunden in Krankenhäuser gebracht wor-
iden , lvo sie sich , ohne .daß «damit auch nur der leiseste Vor-
'wurf gemachtweiden soll, nicht so heimisch fühlen , als das in
einem Spital in ihrem «gewohnten Aufenthaltsort oder in
'dessen Nähe gewesen wäre . Der Verwundete versteht oft
schwer die Mundart der Wärter und der Pflegerinnen , er
öffnet sein Herz nicht so leicht wie in der Heimat und die,
die ihn aufsuchm, halben zwar sicherlich herzliche Teilnahme,
Äbsr sie vermögen sie doch nicht so zu äußern , wie die, die
ihn von Jugend aus kannten , oder die mit ihm feit Jahren
zufarnrnenwirkten. — Vielfach sucht man «diese wohl be¬
greiflichen Mängel auszugleichM , oder doch wenigstens zu
liichern, indem .man weitlisgende Beziehungen ausnützt , Um
dem Verwundeten Trost zuANfprecheN , um ihn tapferer seine
Schmerzen ertragen zu lassen, um ihm kleine Dienste zu
ks^ ffen, um ihn fröhlicher , zuversichtlicher zu machen, um
eine Brücke zu schlagen zu der Welt , in der er sich früher be¬
wegte. Geistliche aller Konfessionen, Bekannte -der Freunde
rn «der Hsrmat , Geschäftsfreunds und so manche anderen
sehen rn diassn Aufgaben eine sittliche Pflicht , der sie vick
Zeit und Interesse opfern . Wir Wolken für «diese Fürsorge
Verständnis «haben und «wir fokllsn ldus , was andere für die
Verwundeten tun , würdigen «und mit ihnen wetteifern.

Die Arbeiterbewegung ist dis größte Zusammenfassung
des deutschen Volkes. Diese Arbeiterbewegung Hat hier
genau ebenso wie all die anderen , «die «wir «hier angeführt
haben , «große und wichtige Aufgaben , vielleicht größere und
wichtigere «noch , als irgend eine andere Korporation im
deutschen Reich. Wir sind eben doch die Vertretung der
Armen , derer , die nicht so leicht von Gffchäftsfvsunlden oder
von Bekannten unsere» FreUnIds ausgesucht werden können:
vielen oon ihnen ist auch der Zuspruch «des Geistlichen nicht
D erwünscht, wie denen , die den Zufammemihang mit der
Küche niemals unterbrochen «haben . — So bleiben der Ar-
bsiterbewsgung große Aufgaben im Interesse der vielen
verwundeten Arbeiter . Es «gibt in jedem Ort einige Ge¬
nossen , die sich gerne der Aufgabe Unterziehen würden , die
Spitäler zu besuchen, den Arbeitern Trost zu «spenden, Kr
sw einen Brief z«u schreiben und in der entfernten Heimat
für sie Erkundigungen einzuzichen , ihnen Ke Zusendung
ihres gewohnten Parteiblattes zu vermitteln und dis Zu¬
stellung ihres Gewarkjchaftsovgans «zu veranlassen. Das
find alles Dinge , die nur Zeit und Liebe und gar kein Geld
kosten . In jüdem Ort könnten einige Frauen und Männer
aus unseren Reihen -dioft Aufgaben übernehmen . Sie wer-

i den sehr viel innere B ^ ricdrgmrtz bbbei finden , sie werden
! sich freuen , Kameraden aus der Bewegung zu nützen und

aussurichten und sie werden hoffen , daß ihren Freunden,
Me verwundet in einer fernen Stadt liegen , von «den Partei-
«gsiwsssn «die gleiche Fürsorge und dieselbe Solidarität er¬
wiesen wird.

» « «

Verfügung des Kriegsmiiiisters über Kriegsgebührmsse.
Das Kriegsministerium hat soeben eine neue Verfügung
«über die Gewährung von KriegAgiebührnissenfür immobile
Formationen erlassen, in der Abänderungen und Ergän-
-zungsn der bisherigen Bestimmungen enthalten sind . Wäh¬
rend auf «die im Kriegsdienst verwendeten Reichs- , Staats¬
und KommuNalböamteu wegen «der Anrechnung eines Teils
der Kriegsbesolduug auf das persönliche Zivildiensteinkom-
Men die genau zu beachtenden Festsetzungen des Staats-
ministerialbeschlusses vom 1. Juni 1888 Anwendung finden,
wird «die Krieigsbesoldung derjenigen Staats - Usw . Beamten,
die Offizier - und Beamten -Mellvertreter oder Gehalt emp¬
fangende Unteroffiziere sind , nicht angerschnet. Zu den
Gehaltsempfängern , den« die SeWstbefchasfung der Uni¬
form obliegt, die aber im Frieden zum Halten einer Militär-
uniform nicht verpflichtet sind und daher die Einkleidungs-
beihilfe beziehen, gehören auch die Fsidwebellsutnants und
die in Stellen von oberen Beamten (als Beaimtenstellver-
tteter ) verwendeten Mannschaftein. In Abänderung der bis¬
herigen Festsetzung wird bestimmt , daß die Anweisung der
«Gebührnisse für die nicht vegimentiertsn Offiziere der im¬
mobilen Formationen , die zu einem Korpsverband oder zu
Kommandanturen gehören , selbständig durch «dis stelfver-
tretendeu Intendanturen zu erfolgen hat . Für reaktivierte
Offiziere usw. , die Kriegsbeisoldnng beziehen, ruht das Recht
auf den Bezug der Pension und des Pensionszuschusses. Da
über die Abfindung mit Verpftegungsgebühren Zweifel ver¬
schiedenster Art bestehen, so sind besondere Erläuterungen
nötig geworden : Hinsichtlich «der Verpflegung im Standort
ist die tägliche Mundportion zuständig . Sie wird gewährt:
den Mannschaften vom Feldwebel einschließlichabwärts , den
Unterinspektoren , UnterzaWmeisterN , Zeugseldwebeln, Zeug-
sergsantsn , Obevssuerwerkern , Feuerwerkern , Fsstungsbau-
fekdwebeln, Wallmeistern , Feldgendarmen und den Gehalt
'empfangenden Mannschaften in Stellen von oberen Beamten

' sowie den Einjährig -Freiwilligen . Einzelne Mannschaften,
die an der Teilnahme an einer gemeinsamen Spsiseanstaft
verhindert sind , und denen dis GeNabfindung zur Be¬
schaffung .der Bsköstigunigsportion «ausgezählt Wird, er¬
halten Kr den Kopf und Dag eine um 15 Pf . höhere GÄd-
abfindung als die übrigen Mannschaften des Truppenteils
usw. Unter „Ortsuntevkunft " ist «die Unterbringung der
Truppenteile Usw . außerhalb ihres Standortes zu ver¬
stehen. Auch «dis in ihren Mobilmachu -ngs - und Formierungs¬
orten im Naturalquarfter untergebrachten Teile «des

Heeres gölten als in Ortsunterkunft befindlich. Gewährt
Wird die Feldkost oder die GeldabfinLnUg hierfür mit 1,05
Mark ohne und 1,20 Mark mit Brot nach den Kr mobile
Truppen im Inlands geltenden Vorschriften: allen immo¬
bilen Heeresvnychörigen ohne Unterschied «des Ranges und
der Dienststellung und zwar auf Märschen während «der

ganzen Dauer , in sonstiger Ortsuirterkunft nur solange, als
Quartierverpflügung auf Grund des Kriegslsisturiigs-
gesetzss in Anspruch «genommen werden darf . Offiziere und
Beamte haben in der OrtKulnterkunst nur solange Anspruch
auf Quartierverpslegung , als 'diese auch dem Truppenteile
usw., dam sie angehörsn , gewährt wird.

Von Feldpostbriefen und ihrer Verpackung. Gegen¬
über den vielfachen Klagen , daß in Feldpostbriefen (Päckchen)
bei der Ankunft der Inhalt nicht gestimmt öder ein Teil
'gefehlt Hat, wird daraus hingewiesen , «daß es sich ksineswegs
immer um eine Beraubung handle , sM-dern nicht aus¬
reichende Verpackung schuld sei . Bei den vielfach
«unternommenen Versuchen, «die Sendungen wieder richtig
zusammen zu bekommen , «können «leicht Verwechslungen Vor¬
kommen. Meist lassen sich «dis herausgefalleUm Gegen- '

stände überhaupt nicht wieder untsrbriugsn und«werden «noch
den Vorschriften Kr unankbringlichs Gegenstände behandelt.
Daß hier und da mich Diebstähle «Md Beraubung « solcher
Sendungen in den «heimischen Postanftaftsn Vorkommen,
kann nicht auffällig erscheinen, da «die Postverwal 'tung auf
eirmral 70 000 Köpfe bewährten Personals verlor und «dvfiir
unenprobte , beschäftigungslose Zivilpersonen eingestellt wer¬
den mußten . Jeder derartige Fall wird dem Gericht «Wer-

geben. Der Vorwurf der Beraubung von -geschlossen -sn

Kisten ist dagegen hinfällig , weil die Feldpost Postpakete vor¬

läufig nicht befördert.
Angehörige gefallener Kriegsteilnehmer «wenden von den

Standesämtern -von «darauf bezüglichen Einträgen während
der Dauer des Krieges einen beglaubigten Auszug kosten¬
frei erhalten . Als Angehörige komm« in Betracht : bei

ledigen Kriegsteilnehmern der Vater oder die Mutter , bei

Verheirateten die Frau oder die Eltern des Verstorbenen.
In all« Fällen erfolgt die Zusendung des Auszuges nur,
wenn «die Angehörigen aus dem Inhalt des standesamtlichen
Eintrags ersichtlichfind.

Postpakete nach Bulgarien und Rumänien . Von jetzt
ob sind nach Bulgarien und Rumänien Postpakete, sowie
nach Rumänien und nach «den nördlich vom Balkan «ge¬
legenen Orten Bulgariens (Leitung über Rumänien ) Post-
frachdstücke bis 20 Kg . zur Beförderung über Oesterveich-
Uugarn wieder zugelassen. «Sperrige Pakete find ausge¬
schlossen , schriftliche Mitteilungen in den Paketen oder auf
den Paketkarten find unzulässig . Nähere Auskunft er¬
teilen die Postanstaltön.

Zur Erhöhung des Milchpreises . Laut Bekannt¬
machung der Reuender Molkerei und des mit dieser ver¬
bundenen Milchhändler -Vereins wird infolge der erhöhten
Preise für Futtermittel der Milchpreis auf 22 Pf . herauf¬
gesetzt. Obgleich das Vieh doch fast immer bis zum
10. November auf der Weide bleibt, wird schon jetzt mit
der Heraufsetzung der Preise vorgegangen . Die Folge hier¬
von wird eine enorme Einschränkung der Konsumenten der
Milch in nächster Zeit sein. Wir möchten daher die Pro-
duzmten warnen, den Bogen zu überspannen, denn ein

allzu hoher Preis führt in vielen Familien zur völligen
Abkehr von der Milch und eines Mehrgebrauchs an Zucker.

Verdingungen . Der Zuschlag auf die von dem Ver¬
waltungsressort der Kaiserlichen Werft am 30 . September
1914 verdungenen Dachdeckrrarbeiten ist der Firma N.
Frerichs , hier , erteilt worden.

Mangel an möblierten Zimmern . Die Vermieter frei-
werdender möblierter Zimmer werben gebet« , im MetaU-
mbsitevbuveau Peterstraße 76, 1 . Etg . , ihre Adresse anzu-
geben, «da daselbst große Nachftagö Mch Loigis seitens Lev
Zureiseuden ist.

Wilhelmshaven , 30. Oktober.
Kartoffeln . Der Werft -WoWahrtsvereiu wirb auch in

«diesem Jahrs an bis Arbeiter rtüd Angehörigen «der Kaiser¬
lichen Werft und der übrigen Marinsbchöriden Kartoff -ÄN
verabfolgen . Die Prüft werden in der Nächsten Woche be¬
kannt gegeben.

Ankunft von Liebesgabe» rn Belgien . Der am 16. Ok¬
tober hier abgeroWe Eisenbahnwagen mit Liebesgaben der
hiesigen SammeksteKe unld «dies Vaterländischen Frau «en-
vereins ist am 20. Oktober in Namur angekoMMenund nach
Brüssel weiterbesördert worden . Am 21. Oktober würbe er
dort von ber Marine -Feld -Jntenldantur in Empfang ge¬
nommen u«nd sein Inhalt an «dis Mari «n«ean«göhörigen ver¬
teilt.

Kommandanturgericht . Der Heizer «der Reserve Mäsing
befand sich bei «dem Wachtkomnrando Ellenserdamm . Hiss
befolgte er einen Befehl nicht richtig unld gab einem Maates
der ihn wegen eines Lachens zur Rede stellte, eine freche
Antwort . Nachmittags fuhr «der AngMoigts nach Wilhelms¬
haven , nm sich zu «amüsieren , ohne «daß er Urlaub «hatte «und
kam erst mit «dem letzten Zugs zurück. Das Gericht bestraft
«den Angeklagten weg« Ungehorsam und«Achtungsverletzung
vor versammelter Mannschaft «und unter Gewehr sowie rm-
erlarckter Entfernnng mit 3 Monaten Gefängnis . — Der

Herzer der Reserve Schmidt «verließ ohne Erlaubnis seine
Wache und kam Nach «etwa lis Stunden betrunken zurück.
Als er u>m 12 Uhr geweckt wurde «, stand er trotz mehrfachen
Befehls nicht auf und sagte zu dem Maaten , er solle inachen
daß «er wsgkomms , sonst «gäbe es «noch was . Er will zum
Essen wegge-gangein «sein und nicht mehr wissen, was mit ihm
aefchehen «sei , da er schlaftrunken war . Das Gericht spricht
ihn von -dem Beharren im Ungehorsam und ErkMNengeben
desselben frei , legt chm aber weg« Ungehorsam unld

Trunkenheit im Dienst und im Felde 4 Wochen strengen
Arrest auf . — Der Heizer der Reserve« Wiüdt hatte sich «nach
den Bekanntmächung « , die er eiNgestandMsrmaßön gelesen
hat , sofort bei «dem Bezirkskommando zu melden, tat es aber
«nicht. Am 20. August wollte er einen Ausweis haben , um

auf einem Dampfer anmustern zu können, wurde aber Kst-
Mhaften und nach hier gebracht. Weil er als dienstunfähig
seinerzeit entlassen sei rmb eine Pension bezog, glaubte er

sich nicht stellen zu «brauch« , er ist aber inzwischen fslddienst-
unfähig geschrieben. Das Gericht «erkannte weg« Ent¬

ziehung von «der Wehrpflicht auf 6 MoNate Gefängnis . —

Der Heizer der Reserve Mertinat «wird weg« «rmdsrnaKr-
-sicher Unzucht zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Wegen
Gefährdung -der Sittlichkeit fand «dis Verhandlung unter
«Ausschluß «der Oeffenllichksit statt.

VeVrsrrssetztes.
Der überschätzte «Moltke. Der Generalfeldmarschall war

schon als junger Offizier ziemlich schweigsam: sein Bruder

Adolf dagegen «glänzte im Gespräch! «durch Lebhaftigkeit . Ein

Jugendbekannter L«er «beiden war , wie die Straßburger Post
erzählt , der spätere Führer der schleswig-holsteinischen Be-

wegung , Wilhelm HarÜvig BMer , ein Oheim unseres Er-

oberers von Antwerpen . In einer «Unterhaltung Mit ihm
äußerte Adolf von Moltke : „Du denkst Wohl , Hellmut sei
ein Schafskopf , weil er so wenig spricht. Darin täuschest
du dich über ; der ist klüger als wir Seide zusammen .

"

Beseler vergaß dieses Wort mcht. In dm siebziger Jahren,
als er Kurator der Universität Bonn war , besuchteer Moltke

während der Hsrbstmaniöver in Brühl und erzählte ihm
scherzend von der Aeuhsrung seines Bruders Adolf, daß

Hellmut kein Schafskopf ssi. Ganz ruhig und ernst er¬
widerte Moltke : „Ja , ja , ich weiß , mein Brüder hat mich
immer überschätzt. "

< ^ - — — ' '

Briefkasten.
(Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet .)

W . F ., Rüstringe » . Ihre Annahme war nach der einyezogenen
Erkundigung irrig , ihre Aufregung verständlich , aber erfreulicher¬
weise unbegründet . Die Kuh hat nicht wegen dem mangelnden
Deckenschutz gebrüllt , sondern weil sie in Liebe entbrannt war.
Sie ist mittlerweile zu ihrem Freund , dem Stier , geführt worden

zum Besuch und ist seitdem wieder völlig beruhigt . Nebenbei

gesagt , wird sie seit Dienstag wegen des Regenwetters des nachts
aufgestallt.

H . Sch ., Brake . Wenn wir nicht den Vertrag gelesen haben
und die Gründe wissen , aus denen Ihnen die Lieferung entzogen
worden ist , können wir auch keinen Rat darüber geben , ob Sie

Ersatzansprüche stellen können . Besprechen Sie doch mit Jordan
oder Ssggermann die Sache.

Eewerkschastlich -genossen-
schastliche Versicherung - .

Aktien - Gesellschaft , Sitz Hamburg. 1 . Abschluß von Kinder-
Versicherung ; 2 . Versicherung auf Todes - und Erlebensfall ; 8 . Spar¬
versicherung . Nähere Auskunft durch die Vertrauensmänner und
die Rechnungsstelle . Die Rechnungsstelle befindet sich im Sekretariat
des Konsum - und Sparvereins für Rüstringen und Umg «,
Withelmshavener Str . 92/94 . Geöffnet von 4 — 7 Uhr nachmittags.

Abschlüsse von Feuerversicherungen daselbst.
Geschäftsstelle für Oldenburg und Umgegend im Gewerk¬

schaftshaus , Kurwickstraße 2, Zimmer Nr . 2,1 . Etage Hinterhaus
Geöffnet jeden Wochentag (außer Sonnabends ) von -7— 8 Uhr
abends.

Verantwortlicher Redakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L To . ist

Rüstringen.

Hierzu eine Beilage.
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^ ir , soLsiLNS Vorrat r » sL «rL » 1,

jeüss kaar llerrea- A . llLmevstiLkel
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Sonntag den 1 . Novbr . ,
nachm . 4 Uhr:

Usilstt -VLrzMkillillg
im Bereinslokale.

54991 Der Borstand.

Mnner-
MM ..HörNUs"

Wringt «.
Sonnabend de » 31 . Okt.

abends 9 Uhr:

Memd - MrsNimS«
bei Herrn E . Brinkmann,

Hotel zum Bahnhof.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

SEI _ Der Tnrnrat.

W
AttUlll M SWkgMd.

Sonntag den 1 » November
nachm . 6 Uhr:

Vevsammlrmg
beim Wirt B . Eggers.

Die noch hier anwesenden Mit¬
glieder werden dringend gebeten,
vollzählig zu erscheinen. s5490

Der Vorstand.

Wem-VttWmg
sir JelmeHorß mH

U«lßtgeiiii.
Sonntag den 1. November,

nachm. 3 Uhr:

Genml-BersamlW
bei Gastwirt Oekermann,

am Bahnhof.
Tagesordnung:

Rechnungsablage.
Wahl des Vorstandes und der

Taxatoren usw.
Wer nicht erscheint, zahlt 80 H

Strafe . Der Vorstand.
NL . Die Rechnung liegt vom

1 . November an auf 14 Tage zur
Einsicht aus . s5494s D . O.

WÄ N MW»
Zahlstelle Delmenhorst.

Sonnabend de « 31 . L>kt.
abends 7 Uhr:

Versammlung
im Oldenburger Hof.

Tagesordnung:
1 . Quartalsabrechnung.
2. Verschiedenes . s54S5
Um vollzähliges und pünktliches

Erscheinen der Mitglieder ersucht
Die Ortsverwaltnng.

Mestnrnstratze n . ttlmenstratze.
Sonnabend : Kartoffelsuppe mit

Wurst.

8

l lM ö88lM lS88 WS !iüsöl !M!
8onnisg äsn 1. kiovemdsr , nseiim . 3 Ukr

in Isääiksns 8asi in 8anös:

1 vaierlsnLlische llorttäge
klk8 ^Kssrlnngn -8sminsr8 tisugninirL

untsr Nit v̂irknvK dsr VortraAsküvstlsrin I 'räul . Vavva
KVsblau und äsr Norcidsutsobsn Zobauspisl - Osssllsokakt
Dir . H . krabl . I 'rausvobörs , vatsrläudisobs LIsitZödiobts

unä Tbsatsrstüoks.

Lüntrittsxrsis 75 LksuviA , äoolr sind der KVobltätiZksit.
ksius Lobranksn Kssstst . s54S2

OlrHLtor Lsruld. Osrdrsolit.
4

Kartoffeln!
4 » AR » K » un » - 1!r» « « ,M (Winterware ) ab meinem Lager pr.
Zentner 4 .VV Mk. , frei Haus 4 .80 Mk. Der Verkauf be-

s
"M 2 -I, . .

sjgdgr , MzH Ucllmstr . 18.

GOMN-MWUÄW.
Der Verband der Fuhrgeschäfte hat mit
dem heutigen Tage eine Zentrale für Ge¬
spann -Vermittelung eingerichtet und werden
Bestellungen auf Gespanne für Tage und

Stunden entgegengenommenin der

EMWMe -es « MgebmMMs
WMG 48. FttOreA 78

während der Zeit von 8 bis 12 Uhr und
von ^ 2 bis 7 Uhr. — Anmeldungen von
freien Gespannen, Ein - und Zweispänner,
werden ebenfalls dort entgegen genommen.

s5519

Irr Mmem zur MMmg
von WWW Frauen u. Angehörigen von im Felde stehenden

Kriegern in der Gemeinde Feddemarden
wird von jetzt ab jeden Monat einmal , solange der Krieg dauert,
eine Hanssammlnng in der ganzen Gemeinde veranlassen.
Es wird herzlich gebeten, MM " diese gute Sache durch Beiträge zu

unterstützen. Es sammeln in

FeddemMen: L. W. Fanden MMOn nnd Hohmerth:
SimmelM : M§ G. Bundkiel
Memo : I . Ziegler SlhnM u. Mg . : Aug.Fanden
Aldenburg: Beck FeddemardeMdes: Wiemers

Myhanierliel : Cgts.
Anträge auf Unterstützung nehmen genannte Herren, Herr Pastor

Tiarks und Herr Gemeindevorsteher Memmen entgegen . s5466

Mehrere Ladungen hiesiger

Speiie-KartsUn
ab Lager billigst. Bestellungen umgeh , erbeten.^ (8822

fritr ».iidbkrs , Deterjirllßk 75.
ll

»
l
"

. Z.
(Eigentum des Arbeiter - Radfahrer -Brmdes Solidarität)

Bei Bedarf in Fahrradntenfilien wollen Sie nicht versäumen,
unser großes Lager in erstklassigen Fahrrädern und Zubehör¬
teilen anzusehen . KM " Wir führen nur erprobte , gute Waren.

28 Filialen ! Zirka 500 Verkaufsstelle » l s1423
VsVk «,rrfstsAe Rttstviirssir , 7V

Besteingerichtete Reparatur -Werkstatt im Hause.

1o6e8 -A .N2ei § e.
^ w OovvsrstaA dsv 29 . d. Kl . eutsoblisk sonst,

vaob kurrsr , bsktiAsr Lravkbsit mein lisbsrNarw,
uussr trsusorZeudsr Vatsr und 8obveiöKsrvatsr,

6sr vreker
Reinrieli laMULSQ.

Nit dsr Vitts uw stills Tsilnabwö briuZsu dissss
sur ^ vssiZs lÄÄÄiLvl » Vl'vs.

vöbst ^ .UKöhöriAöll.
LüstriuKsu , dev 30 . Oktobsr 1914.
vis vssrdiAULK Ludst ow NoutoA uoebmIttoA

2 vbr vom ^Vsrstktrsuksuhauss ans statt . s5509

vsu Tod in I 'swdsslaud taudsu dis TurZsuosssu

.^ clolk

HeLrirLelr Läen
kriedrleli Ledulr

OeorZ Mult.
^Vir vsrUsrsu iu dsu OstaUsusu trsus Turu-

gsuosssu und vesrdsu iüusu siu dauerndes Ludsuksu
dsveabrsu . Nögsu sis sankt rubsu!

27 . Oktobsr
dsr TuruZsuosss

starb uaeb läuAsrsw Vsidsu
(5489

Hernrann Venre.
Dr rear siu trsusr TuruZsuosss und rvsrdsu

rvir ssiu ^ .udsokvu in vkrsu baltsu.
vis LssrdlAUvA Ludst aw Louuabsud , 31 . Okt .,

uaobw . 2 vdr , vom 8t . îViUsbad -Lospital aus uaob
dsw lkrisciboks tu ^.IdsoburA statt.

vis TuruASuosssu vsrsawwsln sieb uw v/r vbr
iw Odsou . Der Vorsrtunck.

stMSibslele mH NM 1M1 g» ssill »W L ko,

Deutscher
Blimkheiter- Berb«-

Zweigoerein
Wilhelmshaven -Rüstringsn.

Achtung ! ! Kollegen !!
Freitag den 30 . Oktober

abends 8 Uhr

BMelkgierteMW
im Verbaudsbüro.

Jede Baustelle muß vertreten sein.
S461jDev Vorstand.

N - o ,
'

-somMo
lisL'srt I? s .HrL «L <!«-.

Hnrra ! Hurra!
Ein kräftiger Vaterlands¬
verteidiger angekommen.

Hocherfreut s5505

A . Schölten. Frau.

Emden.
Heßurts-Anzeige.

Am 26 . Oktober wurde uns ein
strammer Junge geboren.

Remmer de Bries « . Frau
5488s geb. de Boer.

Todes -Anzeige.
Am 11 . September fiel vor

Antwerpen mein lieberMann,
meines Kindes liebevoller
Vater , der Seesoldat der
Reserve s5514

Peter Englmeier
im Alter von 31 Jahren.

In stiller Trauer
! Frau Englmeier n. Familie.

ZeuWer MMarb .-Mö. !
Einswarden -Nordenham.

rr <reh2itfr
Den Kollegen die traurige

Mitteilung , daß unser lang¬
jähriges Mitglied , der Kran¬
führer s5493

den Tod für das Vaterland
in Feindesland erlitten hat.

Es war uns stets ein treuer
Kollege und Mitkämpfer für
unsere Organisation.

Sein Andenken wird stets
in Ehren gehalten.

Rüstringen , den 29 . 10. 14.
Die Ortsverwaltnng.

Danksagung.
Für dis uns erwiesenen Auf¬

merksamkeiten beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen , für
die vielen Kranzspenden und
Herrn Pastor Rodiek für die
tröstenden Worte am Grabe sagen
wir hierdurch unfern herzlichsten
Dank . sS516

Im Namen der Hinterblibenen
B . Vesrens und Frau

Lina geb . Buscher.
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Beilage-
LS. Jährg. Nr. 255. IMeutsches KMsblalt Gonnavend

den 31 Oktober 1914.

Die Höchstpreise.
Die lange -erwartete Bundesratsvero -rdUUn -g zur Fest¬

setzung der Höchstpreise -für Lebensmittel ist nun erschienen.
Hhr Inhalt gibt denen recht, die es bedauerten , daß diese
Verordnung so lange ans sich warten ließ . Denn die Höchst¬
preise sinld nun tatsächlich nur ein weniges unter den Rekord-
iziffevn anges-etzt, die in den letzten Dagen an der Getrei -d-e-
ibörse erreicht wuriden. Dis H ö ch stPreise unterscheiden
sich kaum von h ö ch st en Preisen!

Rogg e n -wurids am 28. Oktober in Berlin mit 228t(
bis 229 Mark gehandelt . Der festgesetzte Höchstpreis bleibt
dahinter nur um 8î bis 9 Mark zurück . Am 20. Juli
kostete der Roggen aber nur 169 Mark , der festgesetzte
Höchstpreis ist um 61 Mark pro Tonne höher
als der Preis vor Kriegsausbruch.

Weizen stand am 28. Oktober auf 261 bis 262 Mark,
«der festgesetzte Höchstpreis ist nur um ^ bis Itl Mark nied¬
riger . Am 20. Juli kostete Weizen 206 Mark , der festge¬
setzte Höchstpreis sürWeizen ist also u m 55) - Markhöher
als der Preis vor Kriegsausbruch.

Vergleicht man die Höchstpreise mit den Durch¬
schnittspreisen für 1913 so ergibt sich eine
Preis stsigeru ng v on 66 M ark p ro Tonne beim
Roggen und von 65 Mark pro Tonne beim
Weizen.

Dabei ist zu beachten, Laß die festgesetzten Höchstpreise
eigentlich noch nicht die Höchstpreise sind. Denn sür
Roggen von mehr als 70 Kilogramm Hektolitergewicht und
für Weizen von mehr als 75" Kilogramm Hektolitergewicht
scllen noch Zuschläge gestattet sein, die beim Roggen 1/^
Mark pro Tonne für jtzides Kilogramm Mehrgewicht be¬
tragen.

Der Schäden , den die Verbraucher dadurch erleiden,
daß die Festsetzung so spät erfolgt ist, und daß man die zu¬
letzt gezahlten Preise zur Richtschnur genommen hat , ist also
sehr groß . Noch am 16. September war Weizen für 235'
bis 239 Mark , Roggen für 210tr bis 220 Mark angeb-oten.
Wäre die Festsetzung der Höchstpreise schon damals nach dem
Stande der Börsenpreise erfolgt , so hätten die Verbraucher
noch gewaltige Summen erspart.

Ein stärkerer Preisabschlag ist Nur bei Gerste -e-in-
gvtreten , die am 28. Oktober 236 bis 248 Mark kostete.
Man hat eine starke Spanung zwischen Roggen -und Gerste
für notwendig gehalten , Um die Verfütterung von Roggen
an -das Vieh zu verhindern . Dasselbe Ziel hätte sich frei¬
lich auch erreichen lassen, wenn Man bei niedrigeren Roggen-
Preisen für das gleichzeitig erlassene Verbot der Verfütterung
von Brotgetreide scha-rfs Kontroll - und Strafbestimmungen
Vorgesehenhätte . Offenbar soll das Verbot der Verfütterung
von Brotgetreide recht milde geh -andhäbt werden , und den
Bauern soll gestattet sein , den selbsterMigten Roggen an
das Vieh zu verfüttern . Um Nun auch diese erlalibte Ver¬
fütterung einWschräinken, hat Man zwischen Roggen und
Gerste einen starken Preisunterschied geschaffen.

Dem Getreide und Futtermittel produzierenden Groß¬
grundbesitz entsteht durch die niedrigere Preisfestsetzung für
Gerste ein Ausfall . Man kann auch der Kreuz-zeitung recht
geben, wenn sie meint , daß durch die Entziöhurrg der -besten
Arbeitskräfte und Pferds , durch dis Teuerung der Dung-
mittel und das Stocken des Bahniverkehrs die Betriebskosten
der Landwirtschaft -verteuert worden sind . Doch ist dabei
mcurcherlei zu bedenken : Erstens -ist die Ernte von 1914 noch
wesentlich unter den alten viel günstigeren Verhältnissen
des Friedens prcduWMt worden . Zweitens sind auch an¬
ders Erwerbsstände durch den Krieg in Schwierigkeiten ge¬

raten , ohne daß ihnen so ausgtebi -ge Hilfe durch den Staat
geworden ist. Drittens aber dürfte als sicher anzunöhmen
sein, daß die durch die neue Bundesrats -verordnung legali¬
sierten Preissteigerungen dis Steigung der Produktions¬
kosten wenigstens des Großgrundbesitzes weit übersteigen.
Die Kreuzzeituntz klagt , daß man heute , bei den hohen
Preisen für Getreide und Kartoffeln -, auch -in nicht sozial¬
demokratischen Kreisen die jetzigen Zeiten als goldene
Zeiten für die Landwirtschaft betrachte. Dieser
Glauben wird durch die nun erfolgte Festsetzung>der Höchst¬
preise nicht erschüttert werden , er wird sich vielmehr immer
weiter in weitesten Kreisen ausbvsrteN.

Indes wird man sich unter den -gegenwärtigen außer¬
ordentlichen Umständen mit den getroffenen Maßregeln ab-
finden müssen, da das Bestreben-, sie >abzuänider-n, bis auf
weiteres als aussichtslos erscheint.

Die angekündigte Festsetzung von Meh -Ip reisen
durch die Lande-sz-entrale -n wird nun wohl nicht mehr lange
auf sich warten lassen. Wir werden Weizenbrot mit 10
Prozent Roggenmehlzüsatz und Roggenbrot mit 6 -bis 20
Prozent Kart -offslzufatz bekommen und müssen obwarten,
wie sich dann die Brotpreiss stellen werden . Hoffentlich
kommt es nicht so, daß Müller und Bäcker über ihren norma¬
len Gewinn auch noch einen Extraprofit erzielen- können.

Die dringend -notwendigen Höchstpreise für
Kartoffeln sind diesmal noch aüsgeb -liebm . Sie -wer¬
den aber in dem offiziösen Kommentar zur. B-unLesrats-
verordnung in folgender Form angMndigt:

Wenn nach Abschluß -der Kartoffelernte und nach
der bevorstehenden Verbesserung der Transporttnöglich-
Leitsn -die Kartoffelpresse nicht fallen , so
werden auch hier Höchstpreise festzusetzen
fein, obschondie technischen Schwierigkeiten allein wegen
-der Qualitätsunterschiede nicht gering sind.

An diesem Versprechen -muß man feschalten. Höchst¬
preise sollen festgesetztwerden , wenn die Preise nicht fallen.
Die jetzt verlangten Preise werden also offiziös als zu hoch
anerkannt und -müssen erniedrigt werden.

Das Problem der Verteilung der vorhandenen Vor¬
räte wird durch -die Verordnung nur insoweit berührt , als
durch eine Erleichterung des gesetzlichen CnteigNumgsver-
fahrens dafür gesorgt ist, daß keine Vorräte eingeisper -rt und
dem Verbrauch ssrntz-cha-lten werden.

Alles in allem handelt -es sich bei der -neuen Bundes-
ratsvero -rdnung der Form nach um eine stavtssazialistische
Maßregel , die in -ihrem Inhalt durch starke Rücksicht auf
landwirtschaftliche Interessen bestimmt wird . Das Prinzip
des staatlichen Eingriffs in das Wirtschaftsleben durch Fest¬
setzung von Höchstpreisen ist zu billigen -, ob -aber diese Höchst¬
preise nicht bei einer andern Zusammensetzung der verord¬
nenden Körperschaft anders ausgefallen wären , ist eine Frage
für sich.

Indes ist jetzt k-aulm die Zeit für sozialthemetische Er¬
örterungen . Theorien sind heute wenig , Tatsachen sind
alles . Und wir stehen nun -einmal vor der Tatsache, daß die
Lebenshaltung der Massen durch den Krieg und seine Be-
gleitumstmrde verteuert worden ist.

Ein -gewisser Ausgleich kann -geschaffen werden durch
Schutz gegen Lohndrü -ckerei , durch Erhöhung der Unter¬
stützungen für die Familien der Kriegsteilnehmer , durch
Gewährung von . ReichsMittöln KutArb-eitslosennnterstützung.

Die durch die Festsetzung der Höchstpreise -geschützten
ErwerbsstAndc versichern, daß -es nicht ihre Absicht sei , sich
aus der Not des Volkes zu bereichern-. Sie werden- darum
gewiß unserem schon -oft wiederholten Vorschlag zustiMmen,
daß der gesamte durch das Bissitzsteu -srgesetz von 1913 fest¬
stellbare während der Krregszeit erworbene Vermögenszu-

wachs an das Reich zurückznsrstattsn fei. Ist d-er Glaube,
daß der Großgrundbesitz im Zeichender Krisgspreiss goldene
Zeiten erlebe , falsch , dann wird der Großgrundbesitz durch
diese Maß -nahn« nicht getroffen , und den kleinen Bauer
trifft sie natürlich -erst recht nicht. Sollten dagegen die
Großgrundbesitzer , Müller , Händler usw. — die Krisgs-
licferantsn natürlich ganz besonders — in dieser Zeit der
schweren Not soviel verdienen , daß sie zu ihrem sonstigen
Vermögen -noch ein übriges aus dis hohe Kants legen
können, so ist es nur gerecht, daß sie zugunsten der Allge¬
meinheit wieder damit -her-ausrücken. Zur staatlichen Fest¬
setzung d-er Getreidepreise ist die von uns angestrebte Aen-
derUng der VermöigensAMmchsstsu-er -eine dringend not¬
wendige Ergänzung im Sinne sozialer Gerechtigkeit!

P -rvternaeh -rrchteir.
Von der französischen Sozialdemokratie . Die HUMa-

n-its teilt mit , -daß dis sozialistische ParlaMentsfraktion
Frankreichs , der Partsivorsta 'nd und der Vorstand der
Pariser Parteiorganisation im Palais Bourbon sine Kon¬
ferenz mit den sozialistischenMinistern Guesd -e und -Sembat
obgchalten habe . Nach längerer Aussprache stimmte die
Konferenz einer Resolution zu, -in der den Genossen Gussds
und Sembat das Zeugnis ausgestellt wird , daß sie in der
Regierung der Nationalen Verteidigung so -gut als möglich
gewirkt haben . Dis Konferenz ersucht die Genossen, in
ihrer Tätigkeit für die Verteidigung Frankreichs und der
Republik auszuharren -. Zu der Konferenz und ihrem Be¬
schluß führt Genosse Gachin in der Humanits -erläuternd
aus : Es steht fest, daß in den letzten sechs Wochen eine an¬
sehnliche Arbeit für -die nationale Verteidigung , der sich
jetzt alles unterzuordNSn hat , verrichtet worden -ist.
Zweifellos gibt es noch zahlreiche Unvollk-ommenh eiten und
zahlreiche Ursachen zu Beschwerden. Es ist dann -am besten,
diese Beschwerden gleich -unseren Delegierten in der Regie¬
rung (den Ministern G'nssdtz und Sembat ) mitzuteilsn , da¬
mit -diese versuchen können, Ordnung zu schaffen. Es darf
aber nicht vergessen werden , daß wir unter dem Kriegs¬
zustand leben , daß dis Burea -ukraiie wie immer schwerfällig
ist und daß oft -der gute Wille -nicht imstande ist, dem Nebel
so -abzuhÄfsn , wie -es zu wünschen wäre . Wir -leben in ab¬
normalen Zeiten und Unter dem Drück unvorhergesehener
Ereignisse ; -vieles -ist neu zu schaffen -und in schneller Weise
müssen komplizierte und sehr delikate Situationen ins Auge
gefaßt werden . Jeder hat Verständnis für diese Schwierig¬
keiten und keiner unter Uns wird vergessen,.daß unsere Ge¬
nossen von uns in die Regierung delegiert wurden , um
während des Krieges möglichst viel Gutes zu schaffen und
Len Sieg und damit den -sndAltigön Frieden vo-rzubereiten,
den Frieden , -der alle früheren Kriegs -uüsachen aus dem Wegs
räumen soll.

Ungarischer Burgfrieden . Vor einiger Zeit , noch im
Frieden , war der ungarische Parteigenosse Karl Moz-es wegen
eines Artikels in der BUdapester Nspszava (-Volksstimme)
augeklagt . Die Geschworenen, lauter Besitzende, sprachen
ihn von der Beschuldigung, die Besitzlosen-gegen dis Besitzen¬
den aufgere -i-zt zu haben , frei . Jetzt aber , wo Mozes im
Felds steht, hat -die Kgl. Kurie , das -oberste Gericht , den
Freispruch aufgehoben und Moz-es zu sechs Monaten Staats-

^ gsfänignis , das Blatt zu 1000 Kronen Geldstrafe! -verurteilt.
Die Nepszava hat übrigens in der vorigen Woche vier Pro¬
zesse zu besteh>en gehabt , einen vor der Kgl. Kurie , drei vor
den Geschworenen. Vor längerer Zeit , auch noch im Frie¬
den, war einem -ihrer Mitarbeiter eine Geldstvafts von 600
Kronen auferlegt worden . Die Staatsanwaltschaft gestattete
ihm , dis Strafe in Monatsraten von 50 Kronen zu bezahlen.

FertttteLsir.

Dre «tts Gpfev satten.
Roman von Hermann Stegemann.

4g) - Nachdruckverboten.

,
Da kam auch noch Wiuglhoff, der sich sonst so einspa-nn,

der in seinem Jungg -esellenheim hockte und die Welt nur
durchs Fenster sah, und teilte ihm mit , -daß -Siegfried
Höpfntzr -mit einem Mädel gesehen worden sei im Wäldchen.

„ Ich dachte mir , daß es nicht hielte , Herr Direktor , der
junge Mensch hat keine Grundsätze, er verdirbt uns dis
ganze Schule . In fo einem Nest, und wie sichen wir der
Kirche gegenüber da ! Die Spatzen pfeifen -es von den
Dächern.

"

„Es -wird viel geschwätzt, und dann , daß er spazieren
gehen soll, Hab ich ihm -gesagt. Ich gl-aub 's nicht recht. Aber
Sie -können ihm ja ein bißchen auf -den Weg passen.

"
„Ja , ich glaube , das wird angez-eigt sein. Wir wollen

nicht vergessen, daß jetzt Liebe und Triebe sich -von selbst
reimt .

"
Die Verse -des Horaz liefen Kolb den ganzen Tag nach,

und als es Abend wurde , Hansjürg -en schlafen gegangen
war , sagte er zu Kläre , die über einem Roman saß:

»Komm, wir machen noch einen Spaziergang .
"

„ Und dein Stammtisch ? "

„Den kann ich -alle Tage haben .
"

„Der heilige -StvmMt 'fch ? "

„Märe , was soll das ? '
„Was denn , Georg ? "
,Märe , ich bitte dich .

"
Er war aus sie zugetr -eten , sie bog sich zurück , entwa-Ud

sich ihm -und stand -auf.
Da- ließ er ab von ihr und ging auf sein Zimmer.

Immer wieder die Verse ! Höpfner -hafte gerade diese Ode
so flott übersetzt in deutsche Strophen , er hatte -di« Ueber-
s-etzung irgendwo hier -liegen und machte sich daran , sie zu
kucken, NM UMetwas zu tun SUhüben. Das KoNtMrvMt-

büch -lmn auf die Kasse fiel ihm in die Hände — noch füns-
hundertsechzi-g Mark — er warf -es beiseite. Die Photo¬
graphie Klares mit dem Jungen , kurz nach der Krankheit.
Das reine Madonnenbildchen -. Er suchte nicht weiter . Das
Kind -glich der Mütter , Nur die Stirn und -die Augenbrauen,
die waren von Brettschn-eider. „Ja , die Kläre , ldas ist >ein
richtiges Frauenzimmer , oberflächlich, wenn man in sie
hinsinsieht , und tritt man dann ins Wasser, schlä-g-t ' s einem
über -dem Kopf zusammen .

" Wo -der Mann die Weisheit
hergehabt hatte ! Oberfläche alles , glänzende, spiegelnde
Fläche, -das mit dem Jungen , war ihre verdammte
Pflicht und Schuldigkeit gewesen, kein Verdienst. Solang«
es -um Leben und . Sterben -ging , war -es ihr bang gewesen,
jetzt lag alles hinter ihr.

Auf einmal stand er auf rmd ging -wieder hinüber . -Sitz
war im Schlafzimmer und flocht sich das Haar . Er rief sie
heraus.

„Was willst du ? Ich habe eine halbe Stunde gewartet
auf dich. Jetzt ist's mir zu spät geworden.

"

Sie hatte gewartet ? Aber er -blieb bei seinem Vor¬
haben , setzte sich und zog sie an den Händen heran . So
hatte -er -es sich a-usgedacht.

„Kläre , nun wollen wir mal gang vernünftig reden.
Sich mal , -als ich das Kommissariat hier bekam, >da waren
wir beide froh . Du warft ein bißchen stolz auf dis Be¬
förderung -und maltest !dir ldas Dornkirch in Men Farben
aus , ich sah etwas zu schaffen vor mir , und ich war froh,
dich dort -fortzukriegen . Und idann der Junge ! Nun sag
mir -null , aber aufrichtig , Klars , warum stemmst du dich
gegen -mich ? Ich mach's dir doch nicht schwer , ich halt ja
deiner Jugend so viel z-uguts , ich Hab ja- nur m-sinm Beruf
und -euch beide . Aber ldas find doch Pflichten . Ich bin doch
verantwortlich für euch mit .

"

„Ja , was willst du denn eigentlich? "

Endlich war sie zu Wort gekommen, aber -etwas anderes
wußte sie nicht zu sagen , nur dumpf im Innern lein Trotz,
ein Wehren , -das noch -nicht laut -werden konnte.

Georg Kolb hielt ihre kalten Finger krampfhaft fest.
Dm Zwischenruf ließ er Unbeachtet.

„Warum stemmst du dich -gegen -mich ? " wiederholte er
hartnäckig.

Kläre , -mit ihren Zöpfen und im weißen Unterrock, wie
ein Schulmädchen , wußte noch immer nicht, warum das
alles . Sie Hafts vorhin -schon sagen wollen, ich stemm -mich
doch gar nicht, aber als -er sie wie ein Inquisitor anfun -kcklte
mit den Brillengläsern und sie vor sich stehem ließ wie ein
S >chulftätz, da glmrbte sie auf -einmal selbst, daß sie sich
stemmte, stemmen müßte , und sah, daß -er -alt war , machte
ihn Noch älter , vergaß , daß - sie ihm das Kind geboren hatte
und -sich schon mvn-chmäl an is-sins Brust gekuschelthatte , und
antwortete trotzig:

„Weil du mir alles verleidest.
"

„Ich , was tu ich? "

Weg war der Schulmeister , dte U-M -rlggönheit -Und
Güte , er hatte ihre Hände losgelösten und war aufgesprun¬
gen. UM plötzlich mit einem Griff die Brille abreißend,
daß seine kurzsichtigen Augen wie durch einen Schleier
-blickten, Gesicht geigen Gesi-Ht, packte er sie an den Schultern
und flüsterte heiser noch einmal : „Was tu ich dir ? "

„Du Verleidest mir alles , du -gehst -mit mir -um , Wie w-enU
ich -ein Schulkind war . Du häst gar keine Frau , ein Ding
hast du , das du schleifst -und poMerst , mein Schulmeister bist
du , so , jetzt weißt Äu 's .

" ,
„Und du , du lügst mich an ? Nicht einmal häushältsn

kannst du !"
„Ja , ich lüg dich an . Das tun .die SchuMUM alle.

Das ist Notwehr .
"

„Kläre !"

„Schlagen willst -du mich? "
Als er die Hand -gehoben hatte im blinden , wütenden

Schmerz , da -war sie weiß wie ihr Kleid zurückgeptaW, und
jetzt lachte -sie wild heraus.

„Schlagen ! " und wi -e der Wind war sie hinüber ins
Schlafzimmer , riß Hansjürg -en aus dem Bett , warf Idie 'De-cke
um ihn und -kam wieder zurück.

„Kläre , wo willst du hin ? "
4 Arck PÜÄM hob W ^ Kavidi.



Als -der: Maün jetzt einvücken muhte, stellteer !die Mtte,
Hm bis Za -Wuügm Zu stuüdew. Dies wurste von der
StLatsanwaltschaist -und dem Juftizmimsier ahg-eleh -nt unld
der 'letztere fügte hinzu , däß bei Nichtzahlung Meiheits-
ssta-fs siutvetsu werde!

Die Landesorganisation der sozialdemokratischen Partei
Hamburgs . Der Vorsiänld der Hamburger Parteiorgani¬
sation veröffmtlicht eine Statistik , nach der bis zum 30.
September 11528 Mitglieder , das sind 24,7 Prozent der
Gesamtmitgliieder , Mm Kriegsdienst emgezagen wonden
sind. Von diesen siiüd 6824 Verhsivatet ; sie Haben 11163
Kinder . Die GefjaMtmitglisderz -ahl betrug am 30. Septem¬
ber 1914: 66 124 ; am 1 . Juli d . I . waren 69 036 Mitglieder
vorhanden . Die Statistik ist nicht «ganz vollständig . An dem
B-svlust ovn 2869 Mitgliedern sind die männlichen Mitglieder
mit 2646 und dis weiblichen Mitglieder mit 223 beteiligt.

Steigende Abonnentenzahlen währenddes Krieges.
Eine ungemein erfreuliche Entwicklung Hai die Volks¬
stimme in Chemnitz feit Kriegsbeginn zu verzeichnen. In
allen sieben Wahlkreisen ihres Devbreituugsbezirks ist die
Zahl der Abonnenten gestiegen und zwar wie folgt : im
10. Wahlkreis vm rund 100, im 16. Kreis um rund 300,
im 16. Kreis um rund 1000, im 17 . Kreis Um 600, im 19.
Kreis um 1200, im 20. Kreis Um 200 und im 21 . Kreis um
über 500. Die Gesamtauflage beträgt Nach dem Stands
vom 12. Oktober d. I . 64 600. Das ist der höchste Abon-
nontonstand , 'den unser Chemnitzer Parteiorgan bisher er¬
reicht 'hat . BefoNdsrs höm-srkMswert ist, daß die drei erz-
gebirgischen Wahlkreise (19 . , 20. und 21. Kreis ) eine so leb¬
hafte Steigerung der AbonnenidöNNchlM zu verzeichnen
Haben, trotzdem die Wirtschaftslage gerade im G -ggäbirge seit
Krisgsbgginn eins sehr schlechte ist.

rrmö Bslksivrvtsckaft.
Der amerikanischeAußenhandel seit dem Kriege. Der

Außenhandel der Vereinigten Staaten stellte sich im Sep¬
tember folgendermaßen:

1914 1913 Abnahme Proz.
Dollar Dollar

Einfuhr . . . 139 200 000 171000000 31,8 18
Aussuhr . . . 1L6 200 000 218 200 000 62,0 28
Gesamthandel . 295 500 000 389 200 000 93,8 24

Die Ernten im Auslande . Nach einer Veröffentlichung
des Internationalen Landwirtschaftsinstituts in Nom wird
die Ernte in nachstehenden Ländern wie folgt geschätzt:

Tonnen g °g -
n/r-

Rußland (10 asiat . Gouvernement)
Weizen . . 3 300 000 12,3 Proz . —
Roggen . . . . . . . . 800000 3,1 « -f-
Hafer . . 1800 000 9,4 „ —

Spanien
Mais . . 700 000 14,0 Proz . -j-Reis . . . . . . . . . 200 000 12,3 „ —

Vereinigte Staaten
Mais . 68000000 9,4 Proz. -j-

Japan
Zeis . 8100000 13,0 Proz . -j-

Nrrs Leim L«rirde.
Oldenbnrgischer Landtag.

Di -s eisten Vorlagen für die dm 10 . November begin¬
nende Tagung des Landtages sind erschienen und zwar dis
Vorlagen von 1 bis 6.

Die Vorlage 1 betrifft den Voranschlag der Einnahmen
UU8 Ausgaben der Zentvalkasse für das Jahr 1915. Die
Einnahmen und Ausgaben balanziersn mit 960 000 Mark.
Es sind das rund 20 000 Mark -weniger im Anschlag als KÜH»
1913 und ebenso viel mehr wie 1914. Das Rechnungs-
ergsbnis des Jahres 1913, das dem Voranschlag vorgedruckt
ist, beträgt 980 600 Mark in Einnahme und 979 000 Mark in
Ausgabe . Die Beiträge , welche die einzelnen Landesteile
Ndch dem Voranschlags für 1916 zu -leisten haben , sind fol¬
gend« : Das Herzogtum Oldenburg 628 528 Mk. , Fürsten¬
tum Lübeck 81312 Mark , das Fürstentum Birkm -feld
67 760 Mark.

Me Vorlage 2 betrifft die in der vorigen Tagung des
Landtages beschlosseneAenderung der Satzungen der Ruhe

gsldkasfe für die Bediensteten und Arbeiter der Eisenbahn-
Verwaltung . Es ist versäumt worden , die Gesetzesänderun¬
gen in zweiter Lesung zu beschließen, was nachgeholt wer-
den muß.

In der Anlage 3 stellt 'die Staatsrsgierung an den
Landtag das Ersuchen, ein 'Mitglied und dessen Stellvertreter
für die Oberersatzkommifsion für die nächsten 3 Jahre zu
wählen.

Die Anlage 4 birgt wieder einen Gesetzentwurf über die
Förderung der Pferdezucht im Fürstentum Lübeck in sich.
Ein solcher ist in der vorigen Seifion auch schon in erster
Lesung angenommen worden ; die zweite Lesung ist aber
versehentlich unterblieben . Sie muß nachgcholt werden.

Die Anlage 6 enthält die Ueberstcht über die Verwen.
düng der Ueberfchllsse der Landsssparkasse im Jahre 1913.
Darnach sind- überwiesen worden : der Kommission für die
Verwaltung des Fonds und milden Stiftungen 23 000 Mk.,dem Oldenburger Verein zur Bekämpfung der Tuberkulose
für Anschaffung eines Röntgsnapparates 3000 Mark , dem
Münsterländischen Volksheilstättenverein für -denselben Zweck
auch 3000 Mark , dein Oldenburger Verein für Krcrnken-
und Kinderheilpflege zur Ausstattung des Kinderhospizes in
Rothenfelde 16 000 Mk. und dem Freien Guttemplerorden
Deutschs Großlose E . V. 600 Mark.

Dis Anlage 6 enthält den Voranschlag für die Ein¬
nahmen und Ausgaben der Lcmdeskasse für das Herzogtum
Oldenburg . Der Voranschlag sieht eine Einnahme von
15 742 000 Mk. und eine Ausgabe von 15 754 000 Mk . vor.
Er schließt also mit einem Fehlbetrag von 12 000 Mark ab.
Diesem Fehlbetrag steht aber ein Kassenüberfchußvon 10 000
Mark aus dem Jahre 1914 gegenüber ; -außerdem ist noch
ein Betriebsfonds von 600 000 Mark vorhanden . Der bereits
von unberufenen Propheten in Aussicht gestellte Steuerzn.
schlag auch nicht gefordert . Dagegen beantragt dis Staats-
regierung -wieder , daß der Abtrag der Schulden in Höhe von
90 000 Mark auch iNr nächsten Jahre -aus gesetzt wird.

Der ordentliche Etcft bringt nichts neues . Zu dem
außerordentlichen Etat sei bemerkt , daß 'der Krieg -eine
Verlangsamung der großen Staatsbauten gebracht hat.
So wurden von den 300000 Mark , die für den Seminar¬
bau in Varel bewilligt waren , nur 6000 Mark göbrorrcht.
Zu der UsbertragUnig des Restes von 295 000 Mk. werden für
1916 noch 100 000 Mark gefordert . Aehnlich geht es beim
Landtags - und Ministerialgebäude , für Welche eine Baurate
von 860 000 Mark -gefordert wird . Das Landtagsgebäude
wird trotz der Störungen durch den Krieg unter Dach
kommen. Das Ministerialgebäude -aber nicht. Mr das
Realgymnasium in Rüstrmgen werden als zweite Rate nur
60 000 Mark angefordert . Da von der ersten Rate 450 000
Mark in diesem Jahre nur 100 000 Mark für die Fundam -en.
tierung verarbeitet werden und wegen des Krieges die In»
angriffnahms des Baues ebenfalls verzögert worden ist.
Mr d-as Rea -Iprogymnasium in Cloppenburg sind 250 000
Mark eingesetzt worden zum Ankauf des Bauplatzes und
für 'die erste Rats der Baukosten.

!» » »

Delmenhorst . Die Ortsvereine des 3 . Old enb.
R e i chs ta gs wahlkr e ife s werden dringend um
Fertigstellung und Einsendung der Abrechnung gebeten.
Soll der Kreisvorstand eine ordnungsmäßige Gesamtrech-
n-ung Kr Bezirks - und Hauptvorstand anfertigsn , so müssen
unbedingt die Einzslrechnun -gen aus den einzelnen Orten
prompt eingesaindt werden.

— Achtung , Fabrikarbeiter. Die nächste
Versammlung des Fabrikarbeiterverbaudes findet am mor-
gegen Sonnabend , abends 7 Uhr , im Oldenburger Hof statt.
Das vollzählige Erscheinen der Mitglieder wird erwartet.

— Die Schweinev ersicherun -g Kr Delmenhorst
und Umgegend halt am Sonntag 'den 1 . November , nachm.
3 Uhr , bei Gastwirt Oekermann eine Generalversammlung
ab. Zahlreicher Besuch wird erwartet.

— Ueber mangelnde Beleuchtung Khren
die Anwohner der sogen. Kleinen Schlüss-elstmß-e berechtigte
Klage . Nicht eine einzige Laterne in dieser Straße brennt
während der dunklen Abende. Es scheint, als wenn bei Ein¬

richtung der Fernzündung diese Straße vergessen ist. Ab.
Hilfe tut dringend not.

Norde«. Ein Unglücks fall mit tödlichem Aus-
gange ereignete sich -in der Westermarsch. Der Schornstein-
fe-ger Janisch von hier -wollte im Platzgobäuds des Land¬
wirts Hedden seinem Berufe nachgehen: 'durch einen un¬
glücklichen Zufall stürzte er mit der Leiter von dem obersten
Boden herunter . Der Unglücklichewurde mit einem Schädel¬
bruch aufgefnudsn , an dessen Folgen -er in der letzten Nacht
verschied.

Nrrs srAerr Mslt.
Ein französisches SpionageLureau wurde in Basel Ms-

gehoben. Das Bureau gab Nachrichten über deutsche Trup¬
penbewegungen im OberÄsaß Nach BeHort weiter . Vier
Personen wunden v schäftet.

Vom Burengeneral Dewet . Nut mit sehr gemischten
Gefühlen wsridcm die Engländer sich «daran erinnern , wie
dieser fähigste aller VurengsneNale dien Krieg noch zwei
Jahrs hinzog, als man ihn schon glücklich beendet glaubte.
Ende Febnuar 1900 -hatte der stark überschätzte General
Cronje sich bei Pv 'ardeberg ergeben Müssen. Nachdem Lord
Roberts -auch Pretoria eingenommen hatte , zweifelte nie¬
mand in England daran , «daß derFrieds nahe sei ; man wurde
in dieser Erwartung -schon recht ausfallend gegen Rußland -,den gstrene -n Buüdss genossen von heute . Dewet , dessen
Zeit mit der Gefangennahme Cronjes -gekommen war , .machtedie Friedenshoffnungen rasch zunichte. Durch dis Kühnheit
und Schnelligkeit seiner Bewegungen verursachte er den
Englän -der-n ungeheuren -Schaden, beunruhigte -ihre Ver¬
bindungen , störte aufs -sinpfinMchste die Verpflegung -und
Verstand, sich allen Versuchen, ihn mit weit überlegenen
Kräften -einzukreisen, mit wunderbarer Geschicklichkeit zu
entziehen . Zweimal , ini November 1900 und im Juni 1901,
trug er den Krieg , züm Schrecken der Engländer , sogar in
die Kapkolonie und brachte ihnen auch dort schwere Schlap¬
pen bei. Als ein Unbesiegter Hat Dewet dem Frieden von
Dereeniging , 31 . Mai 1902, wenige Stunden vor der Unter¬
zeichnung und nur äußerst -widerwillig zugesti-mmt . Mit
Delariey und seinem jetzigen Gegner Both -a reiste er 'dann
nach Europa . Berlin bereitst ihm im Oktober 1902 einen
Empfang vdll stürmischer Begeisterung , 300 000 Mark wur¬
den den Burengensralsn aus verschiedenen Sammlungen
übergeben . Seitdem hat Dewet, der im 60. Lebensjahr«
steht, still auf seiner Farm gelebt. Er hat sich -ins Unab¬
änderliche gefügt, aber er hat seine Uebsrzeu-gung nicht, wie
sein Waffen-gefährte Botha , dem Vorteil englischen Wohl¬
wollens zum Opfer gebracht. Er ist in seiner Gesinnung der
Me geblieben, und wenn er -es auch in bezug aus seine Be¬
fähigung zum Truppenführer geblieben ist, kann England
noch mmrches -erleben. Denn Dewet war nicht zuletzt des¬
halb sein gefährlichster -und erfolgreichster GsgNer , -weil er
wußte , daß Disziplin die Grundlage der Kriegführung ist.
Mit -eiserner Faust hat er seine eigenwilligen und be-
ausm -en Buren an Manneszucht und stummen Gehorsam ge¬
wöhnt . Gelingt -es ihm auch diesmal , sich eine Truppe zu
schaffen, -die er als williges Werkzeug fest in der Hand hat,
dann ist nicht -einz-uisehen , warum ihm nicht die gleichen öder
wie -wir hoffen, bessere Erfolgs beschieiden sein sollten , als
in seinen zwei ruhmreichen Jahren , >da- er 'der meistgenannte
Mann ans dem -ganzen Erdenrund war.

Julius Reif gefalle«. Der Infanterist Julius Reif
vom österreichischen Landw -Jns . -Reginrent Nr . 31, der , wie
wir erst kürzlich 'berichteten, für seine besondere Tapferkeit
vor dem Feinde auf dem SHlachtsM innerhalb 11 Tagen
zum Feldwebel befördert würde , ist gefallen . Er wurde am
9. SepteMebsr -mit der goldenen Tapferkeitsm -eldaille aus¬
gezeichnet und sandte den Betrag von 400 Kronen , der -ihm
vom Kaiser -als besondere Rente M-erkannt wortdsn war , an
seine -Mutter . Am 12. September aber wurde der wackere
Feldwebel -von einem Schrapnell -getötet . Wie erinnerlich,
war Reif Sozialdemokrat -und gehörte der Organisation seit
Jahren an.

Hochwasser.
Sonnabend . 31 . Okt . : vormittags 11.30 , nachmittags — .—

Das Kind blickte mchgestört um sich, als es den Vater
«die Hand heben sah , streckte es verängstigt , gelehrig sein
kleines Aermchen auch in die Hohe und -schrie einmal , zwei¬
mal , unaufhörlich Las Sprüchlein , däs er ihm eingetrichtert
Hatte : „Hoch , Bimvck hoch , 'Bimack hoch !"

Da fuhr ein -kMer Schrecken durch Kalbs -erhitztes Hirn.
Die erhobene Hand fiel -ihm herab , er -starrte auf -das ver¬
ängstigte Kind auf dem Arm der blassen Frau , und - -aus
dem Heil -aus Bismarck , -das da verstümmelt klang , tönte Hm
etwas -entgegen , das ihn verstummen ließ und verurteilte.

Unwillkürlich wich er zur Seite.
Klare wollte zur Türe gehen und wollte doch nicht. Als

sie -dön Schrecken, dis Quäl in Georgs -Geisicht , in den -glän¬
zenden Augen -gesehen hatte , war sie unsicher geworden. Und
jetzt faßte sie Hansj -üvgen-s erhobenen Arm und zag ihn
herab und sägte leise:

„Ja . ja , du k-an-nst's ja . Papa ist ja ganz lieb . Hör auf,
nicht mehr , Hör jetzt auf .

"
Da fing das Kind an zu wei-nön.
„Dodo «Machen, Bubi Dödv machen," schluchtzts er.
UNd Märe drehte sich Um und trug -ihn zurück in sein

warmes Bett . Die Türe bllieb offen . Als der Kleins wüf-
hörte zu schluchzen, ging Kolb leise in sein Zimmer . Er
horchte die halbe Nacht. Isiber Kläre verließ die Wohnung
nicht. Sie lag in -den Unterkleidern aus dem Bett , und das
Saltnels hatte sich auf das Sofa im Wohnzimmer -betten
Müssen. Als Kolb um ein Uhr -hiNüberWich , um zu sehen,
wie es ging -und stand , -erftiWe die Dtagb das Zimmer mit
ihrem Schnarchen . Da fuhr ov erschreckt zurück , Kläre war
noch da , aber sie hatte Schutz gesucht vor ihm. Das war das
Ende.

9. Kapitel.
Mit fchmerKsNden Augen , dicht an den schwarzen Stäm -m

M -rM , HA ihn in seinen Schatten nahm , hatte Siegfried

Hopfner zu den Hellen Fenstern hinnufgsschaut. Der Nacht-
Wind fingerte in «den zavtbÄaubtSn Linden-

, es war ein Rau¬
schen wie von feiner Seide , und weiche Lüste streichelten
Siegfrieds Backen.

Auf dam Bänklein hatten zwei -gesessen , die ArMs -um
die Hüften gespannt , Kopf an Kopf -gedrängt , Küssen -und
Kichern, daun waren sie M ihm vorbeigsga-ngM ohne ihn zu
sehen, der Bursche trug das Mädchen fast, ihr -brünstiger
Atem hauchte -durch die laue Nacht, in der sie unter -gingen,
for-tgeschleppt vom der Finsternis.

Oben an «den Fenstern waren dunkle Schäften vorbei-
geglitten , erst langsam , weit sich 'lehnend aus dem Hellen
Rahmen , daß Siegfried die schlanke -Gestalt 'der Frau und
-die breite Masse des Mannes unterschied, dann kam der
Älang ihrer Stimmen aus der Höhe und wurde l-aiuter, in
-heftigen Bewegungen tauchten die Schemen -aus und nieder,
und jetzt deutlich heißer Wovtkampf, -schwarze drohende Sil¬
houetten , das Weinen eines Kindes und endlich der Wurf
einer Türe . Flackernde Helle, -und jäh erloschen die Fsnster-
augen , es war , als flögen -Mvarze Vögel hinaus in dis
nächtige Finsternis und erhöben -erst weit in der zwftt -evnden
Ferne , wo die Him -m-slMchter dicht über der 'grauen Erde
schwebten, ihre klagenden Siimmen.

Siegfried lauschte. Irgendwo in- -der purpurnen Höhe
ruderten unsichtbare GeschwadernÄ dem Frühlingswind -gen
Norden . Die äfften seine erregten Sinne . Er löste sich -von
der Linde nnd tappte -leise , ssin-sn Mißen nicht trauend und
verwirrt vom h-uschsnden Spiel -der wandernden Schatten,
unter den Bäumen hin . Auf dem Tor klirrte die Wetter¬
fahne . Am Kkeinkirck -erplatz reckte ein Leiterwagen die

! Deichsel gsspenstisth aus dem DurÄsl , 'der Männ -elehrUnnen
sang so laut , daß es das Ros -SNgäßlsin hsr-aufklmrg in tiefen,
gurgelnden Tönen . Jetzt springt sin loser Stein unter
SiMftved auf Md Mt in wilden Sätzen die Me Gasse

hinab . Der BruNnen trinkt «das dunkle Licht in sich hinein,
zitternd schwimmt es auf seinem schwarzen Spi -sgsl , in dem
Siegfried den N-achthimmÄ -bleifarben -glänzen fitzht.

(Fortsetzung folgt .)

Heft 4 der Neuen Zeit vom 30. Oktober hat folgenden Inhalt:
Krisgssitten. Von K. Kautskh . (Schluß.) — Die finanzielle Kriegs¬
rüstung Rußlands. Von Spectator. — Die internationalen Be¬
ziehungen der Gewerkschaften . Von Adolf Braun . (Schluß.) —
Aus Amerikas Arbeiterbewegung. Von G . Eckstein . — Notiz . —
Literarische Rundschau : R. Ch-armatz , Geschichte der auswärtigen
Politik Oesterreichs im 19. Jahrhundert . Robert Michels, Pro¬
blems -der Sozialphilosophie.

Die Neue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postanstalten und Kolporteure zum Preise
von Mk . 3,25 pro Quartal zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei
der Post nur pro Quartal abonniert werden . Das einzelne Heft
kostet 25 Pfennig. — Probenummern stehen jederzeit zur Ver¬
fügung.

Unsere Krieger in Frankreich und Belgien werben sichgewiß
freuen über ein Büchelchen, -daß soeben von der Buchhandlung
Vorwärts , Berlin, angezeigt wird. Unter dem Titel Deutsch-
Französisch , Sprachb -üchlein für Feldsoldaten, erschien dort ein
überaus praktischer Führer , dessen Gebrauch es unseren Soldaten,
auch wenn sie der französischen Sprache unkundig sind , ermöglicht,
sich in Frankreich und Belgien zu verständigen . Die Einteilung
-des Büchleins ist übersichtlich und den Bedürfnissen der Soldaten
angepaßt. So finden wir folgende Abteilungen: Sprachregeln,
Zahlen, Lebensalter, Zeit und Geld, Post und Eisenbahn, Handel
und Wandel, Berufe, Militär - und Kriegswesenim Lazarett , Nah¬
rungs - und Genußmittel, Eigenschaften , Farben, Die Familie,
Ein kleines Gespräch , Wichtige Ortsnamen. Das Heft kann als
Feldpostbrief portofrei versandt werden , und da der Preis nur
16 Pfennig beträgt, sollte j-e-de Frau oder jede Mutter den im Felde
stehenden lieben Angehörigen -damit erfreuen. Vorrätig halten
den Führer alle Volksbuchhandlungen , die auch den Versand gern
kostenlos übernehmen.
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Bekanntmachung.
Benrksubtenstrmd und

Landsturm.
Es wird daran erinnert , daß

sämtliche Personen des Veur-
kaubtenstandes innerhalb 48 Stun¬
den ihre An -, Ab - oder Um-
ineldnngen während der Mobil¬
machung persönlich oder schrift¬
lich unter Beifügung des Passes
zu erledigen haben . Dieses gilt
auch für Rekruten , ausgebildete
Landsturmpflichtige und tauglich
befundene unausgebildete Land-
stnrmpflichtige , sowie für Beamte
usw . , die von der Behörde un¬
abkömmlich bezeichnet sind. Wer
als dienstuntauglich oder über¬
zählig von der Truppe entlassen
wird , hat sich sofort schriftlich mit
Patz zurückzumelden . Ist der
Patz nicht zur Stelle , so ist die
Meldung unter Angabe der Jahres¬
klasse und der Waffengattung
einzureichen.

Da das Meldeamt Wilhelms¬
haven aufgelöst ist, so sind Mel¬
dungen an den Bezirksfeldwebel
dein , Hauptmeldeamt I Oldenburg
zu richten.

Rüstringen , den 27 . Okt . 1914.
Ervtzherzogl. Amt Rüstringen.
_ vr . Hillmer . s5487

BeküMiMachWg
Da den militärischen Kommando¬

stellen häufig Anträge auf Be¬
willigungen von Unterstützungen
nach dem Gesetz vom 28 . Februar
1888 , betreffend Unterstützung
voll Familien einbernfener
Mannschaften und Beschwerden
über Nichtbewilligung der be¬
antragten Unterstützung vorgelegt
werden , wird hiermit darauf hin¬
gewiesen , datz für den hiesigen
Bezirk Anträge auf Bewilligung
derartiger Unterstützungen an den
Stadtmagistrat Rüstringen zu
richten sind . Beschwerden über
Nichtbewilligung beantragter
Unterstützung können beim Amte
eingelegt werden . (5502

Rüstringen , den 29 . Okt . 1914.
Grotzherzogl . oldenbnrgisches

Amt Rüstringen,
vr . Hillmer.

Mrwerks-
Sefitzer!

WM " Es ist eine Zentrale für
Gespann -Vermittlung eingerichtet
worden und werden alle Besitzer
von Fuhrwerken gebeten , in der
Geschäft , stelle des Arbeitgeber-
Verbandes , Peterstratze 45, die

freien Gespanne,
ob Ein - oder Zweispänner , anzu¬
geben und ob für Stunden oder
Tage Beschäftigung gesucht wird.

Diese Vermittlung gilt auch für
Nichtmitglieder des Verbandes der
Fuhrgeschäfte und wird um fleißige
Benutzung gebeten . s6S20

bezeichnen als vortreffliches
Hustenmittel

WWW
MMWlM

Millionen -§7.7,7
Heiserkeit , Verschleimung,

Katarrh , schmerzenden Hals,
Keuchhusten , sowie als Vor¬
beugung gegen Erkältungen,
daher hochwillkommen
8029s jedem Krieger!

not . begl . Zeugnisse
von Aerzten und
Privatenverbürgen
den sicheren Erfolg.

Appetitanregende
seinschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pf ., Dose 50 Pf.
Kriegspack . 15 Pf . , kein Porto
Zu haben in Apotheken sowie

in Rüstringen bei:
Mich. Lehmann , Filiale , J .A.
Daniels , C. Schmidt , Nchfl.
I . Schliche , E . Grevens , Apo¬
theke, J . EHr .Carstens .Herm.
Enke , Kolw ., Rüstr . II , Hinr.
Remmers , H . Christosfers.

' ' Atelier
zur Anfertigung künstlicher Zähne

in Gold , Kautschuk rc.
Kronen und Brückenarbeiten.

Wilhelmsh . Straße 25 , II . (5033

Bekanntmachung.
Ich kaufte auf einer vierzehntägigen Geschäftsreise

einen Waggon allerbester

Schnhwaren.
Ganze Bestände von Fabriken , die still kieg

'en.
Es kommen zum Verkauf:

krche Me« Sem«-. I«m«- «. MerWel, beste Wsre
Mm Sunt, « me MtMiiWire«. ale 8«tl««ge«

Ferner See--, Schaft -, Knie- und Touristenstiefel
Bestes schweres Arbeitsschuhwerkfür Zivil und
Militär. — Holzsohlen-Schaftstiefel, gefüttert . .
— Pommersche Keilpantoffeln. — > -

Größtes Lager in Wilhelmshaven u . Mftrlngen.
Ich bin in der Lage, beste Ware noch billig zu liefern.

M «. ML » U °LGlLL
MriWN . Wilhelm. StM iS. mhe Hel Wr . Mrs . ^ 3

Bekanntmachung.
1.

2.

Fremde zureisende Personen dürfen nur dann die Festung
betreten , wenn sie einen Erlaubnisschein der Kommandantur
oder des zuständigen Militärpolizeimeisters erhalten haben.

Die Ausstellung erfolgt erst nach Prüfung des Neise-
zwecks und der Persönlichkeit durch Vermittlung der Polizei¬
behörde des bisherigen Wohnortes.

Dies ist besonders von allen Arbeitgebern zu beachte » , die
von auswärts Personen engagieren und hierher kommen lassen.
Wer , ohne hier ansässig zu sein , und ohne Erlaubnisschein
die Festung betritt , oder wer einen Erlaubnisschein durch
falsche Angaben erschleicht oder mißbräuchlich benutzt , wird
nach Z9d des preußischen Velagerungsgesetzes vom 4 . 6 . 1851
(Art . 68 der Neichsverfassung ) mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Wilhelmshaven -Rüstringen , den 27 . Oktober 1914. (5433

Die Militärpolizeimeister.
vou Sybel . Hillmer.

Wicht ei« HMmkn
auf mehrere Tage . (5464

C . I . Behrends,
Wilhelmshaven , Bismarckstr . 48.

Mmger MklMhr.
I . Hebungen im Exerzierhaus der Li . Torpedodivifion

au der Elisabethstratze r Für die 1 . und 2 . Kompanie
am Mittwoch dem 28 . Oktober , abends 8 bis 10 Uhr;
für die 3 . Kompanie am Sonnabend dem 31 . Oktober,
nachmittags von 4 bis S Uhr.

M . Zn dem Lichtbilder -Bortrag des Herrn Rechners Sper¬
ling über Indien im Seemannshanse am Sonnabend
dem 31 . Oktober , abends 7 Uhr anfangend , haben die
Mitglieder unentgeltlich Zutritt,

m . Ausrücken aller drei Kompanien zur Marschübnng am
Sonntag dem 1 . November , nachmittags 2 Uhr , Auf¬
stellung bei Deckers Mühle am Mühlenweg . (541

«« Hills - MM
«iKtiliM.

Wilhelmshavener Straffe 83 , Zimmer V. (S45i

Geöffnet von 11 bis 12 Uhr und 4 vis 6 /2 Uhr , außer
Sonnabend nachmittag . Einschreibgebühr 28 Pf.

Gesucht werde » Wohnungen in jeder Gröffe,
möblierte Zimmer nnd Logis.

Wilhelmshav . Straße 63 ( Rathaus ) . Fernspr . 78 u . 1168.
Geöffnet von 9 bis 12 Uhr vorn » und von 4 bis 6 /̂s Uhr nachm.

(außer Sonnabends nachmittags ).
Arbeitgeber zahlen an Einschreibegebühr für 1 Person
28 Pf . , für 8 Personen 1 Mk . , für 10 Personen 1 . 30 Mk . ,

für 16 nnd mehr Personen je 10 Pf.
Für Arbeitnehmer WM - kostenlos . (5510

stellenWende Offene stellen
2 Installateure , 2 Kutscher. ( 6 Stundenfrauen , 1 Bäcker,

1 Frisenrgehilse , 3 Tag«
franen , 1 Schmiedelehrttng,
1 Ansbefferin , 1 Dreher , 1
Verkäuferin (Schlachterei ) .

iur dauernde Arbeit sofort gesucht . (5494

Gaswerk Wilhelmshaven , I

SgMk L»O»M
auf sofort gesucht . (5507

Gebr . Meyer , Eisenhandlung,
Gökerstratze 65.

r WM LsOMs«
sofort gesucht . (5521

Gebr . Ladewigs,
Buch ! andlu >g , Roonstraße.

Waschfrau
für Montag gesucht.
_ Bremer Str . 79 , 2 . Etg.

» AnMeilMM.
gesucht. Carl Bamberger,
5497(_ Bismarckplatz 3.

Bor - od. Nachmittags-
Mädchen gesucht.

Wilhelmshaven , Kaiserstr . 32 p . r.
Nähe Sckloßstr . (5506

K«e 1W«e M«
oder Mädchen für drei Tage
wöchentlich zum Putzen und
Waschen gesucht . (5608
Metropol , Wilhelmshav . Str . 35.

ZN « NMtklU
s.) 5 räum . I . Elagen -Wohnung

Peterstraße 75 auf sofort od.
1 . Dezember.

b) 3 räum . III .-Etagenwohnnng
Schillerstr . 18.

0) 3 räum . I . Etagen - Mittel¬
wohnung Schillerstraße 18
zum 1 . Januar . (5498

Näheres durch Wittkopp,
SchiUerstraßs 1811 . _

Zu vermieten:
Ein kleiner Laden nebst drei-

räumiger Wohnung wird zum
1. Januar mietfrei . (5518

Rüstringen , Friederikenstr . 50.

Logis für Arbeiter
sofort gesucht . Zu melden
5515s Illmenstr , 2 pari , r.

Drrvch eigene FnbviEnLion
sind wir in der Lage , selbst den verwöhntesten Geschmack zu be¬
friedigen . Die reiche Auswahl von Zigarren in allen Preislagen er¬
möglicht es jedem Raucher , etwas passendes zu finden . Wieder¬
verkäufern gewähre hohe « Rabatt u . erhalten dieselben Zigaretten
und Kautabake zu Fabrikpreisen . Eigene Betriebsstätten in Ober¬
hausen , an der holl . Grenze und in der Eifel . 168

Aigarren -Fabriken Albracht ck Beging
_ Niederlage Marktstratze 63 , Telefon SIS.

Ems LMeNers
Buchhandlung , Buchbinderei

RHsti -iirgei, , 86
empfiehlt sich zur

Kefemz simlliihtr ZeWriste «,
Mode - Journale , Romane usw . — Schöne
Auswahl in billigen Klassiker -Werken , ferner
gewerkschaftliche und politische Literatur . : :

Schulbücher und Schulutenfilien.
Zeichenntensilien . — — Antiquariat.

1 Wtiger
"

gesucht. (5511
Felix , Wilhelmshaven,

Marienstr . 6.

MM MMO WWW
Oldesogestratze 12.

Geöffnet in den Monaten April bis einschließlich Oktober von
morgens 7 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis abends
8 Uhr ; in den Monaten November bis einschiießl . März von morgens
8 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis abends 8 Uhr ; an
jedem Sonnabend bis abends 10 Uhr ; an Sonntagen nur bis vor¬
mittags 11 Uhr . Die Kasse wird eine halbe Stunde vor Beendigung
des Betriebes geschlossen. (32

Die Schwitzbäder sind für Damen an jedem Montag und
Donnerstag nachmittag , in der übrigen Zeit nur für Herren geöffnet.
Sonnabend nachmittags werden keine Schwitzbäder verabfolgt.

Verabreicht werden außer Reinigungsbädern alle medizi,
Nischen Bäder . Wannenbäder koste» 40 Pf . mit Ausnahme von
Freitags und Sonnabends , dann 30 Pf . Zwei Kinder unter vier¬
zehn Jahren gleichen Geschlechts dürfen ein Wannenbad benutzen.

Preislisten sämtlicher Bäder sind in der Badeanstalt zu haben.
Von meinem augenblicklich besond.

großen Lagerbestande in

empfehle ich:
Prachtvollen geräucherten sehr

magern Speck , im Anschnni
und in kleinen Seiten , von
8 bis 10 Pfund schwer.

Schneeweißes ammerländisches
Flomenschmalz.

ganz harte Winterware.
Ammerlänber Bauern - P lock-

wurst und runde Bsuern-
Mettwu r st.

Westfälische und Holsteinische
Plock - und Mettwurst.

Kleine magere und mild ge¬
salzene Nuß - Schinken,
Stück 1 ^/2 bis 3 Pfd . schwer.

Der Bortrag findet wegen
Erkrankung des Herrn Dr.
Jäckh vorläufig nicht statt.
55l2s _ Der Borstand.

M

ßiur bis 8onnabonä!
Hiabsuäliob mit Krossem

Lsitsll antKSuomwsu ! 5436

Sö 'womiöQS NorLSQ.
VoHrsstüolr mit lZssavK

>ir 3 ^ .ktsu aus vsubsoblsnäs
Kros8sr2sit 1870/71 vouHuZo
Llüllsr , Nusilc von R . Lisi.

^ ntsnK 8 .30 Ilkr.
Hisr rvsilsnäs vsrvvunäsbo
solckslsu bsbsn trsisn Eintritt

se WM

Schöne Serkel
zu verkaufen . (5517

Schmale Str . 3, Rüstringen.

Stairiol
nnd altes Bler

kaufen jederzeit

Paul Hug ck Co.

schönen mager . Schinken¬
speck , Sardellenleber¬
wurst , Hildesheimer
Leberwurst und noch

Ich rate dringend zu einem
W

- schleunigen Einkauf "H
da die Preise anscheinend immer
höher gehen und ich der heniigen
Marktlage entsprechend augen¬
blicklich noch recht billig abgebe
nnd auch reichliche Auswahl habe.

U » M,
Rüstringen , Werftstr . 14.

Fernsprecher 483 . (5500

(sueb Asrws Liuriob-
trwKso ksutt (5013(

Lsrkarä lanssen , Wilkslmsliavsn,
(Zusrstrasss 2.

VsrlLSALk.
Einen Posten

Herren -Nebexzieher,
Anzüge , (5523
Damen -Kostume,

sowie andere Sachen . Teilzahlung
gestattet . Gerichtsstratze 35.

LioK. 6ou . wib bssobr . Uscktpü.

ist iÄAliab Asöttvst vou 10 bis
1 Ukr vorm ., vou 4 bis 6 Ukr
uaebw,,suss . Louuabsuäs usabm.
LlinlSLVI » rvvräsu mit 4

vsr ^ iust.
29s «»er Vo » 8tan <1.

Einswarden.
MM im « »rilWche»
erfahrene saubere Frau sucht Be¬
schäftigung . Näh . Deichstr . 8 . (5468

Zn verkaufen : (5513
4 Läufer- 8chweine.

Frau Herrn , Stadtpark 54.

WiiArkMMk
wird zur gefl . Benutzung empfohlen

Mwdms . Mm« . » .
Frachtbriefe

empfehlen

Hsrs k Es.
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